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Die Ueberwlndung des 
Imperialismus 

Drutschlands dynamische Staatsaufsassung. 
— Direkte Fiihlungnahme von Staat zu 
Staat. - Aus -iner Rede des Reich«pr«sie. 

Chefs. 
N ü r n b e r g ,  1 3 .  S e p t e m b e r .  

Im Rahlilen eines Empfanges der Aus-
In-̂ presse hielt ans dem Parteitc,̂  der 
^'»cZT'lP Relchspr.'sst.'chef Dr. D i e: r i ch 

eine iiiede, in der er die Journalisten der 
Weltpresse ans das schöpferische Prinzip der 
dcntsch.'n Etaatsanffassung auch in auken' 
lwlitischer Hinsicht aufmerksam machte. Die« 
ser StantS^edanke — sagte Dr. Dietrich 
l'ringt der Welt .^nm Bewußtsein, daft die 
Macht der Staaten weniger ans den Bajo-
nelten begründet ist als nllf den vijlkischen 
(Energien nnd Kraftreseruen. Diese dynami' 
iche Ttaatsauffassnng, die mes^r auf den inne­
ren rcitionellen Anfban und auf der Sick)-'.'« 
rung ^er völkischen Lebens^^rundlagen ge­
richtet ist als auf eine kruftzersplitternde 
^rpansion naä) ^uszen, ist befähigt, den im» 
Perialistischen Gedanken von innen ljerans 
^n nberwinden nnd die Ordnung der Nat^o» 
lien untereinander durch eine nati'irliche Ab-
'iren^ung isnx'r ^'ebensbedlirsnisse und 
teressen zi, g.'n'älirleisten. Der Politik der so. 
'genannten .^ollekti^ntät der Eieaerstaaten 
5ckmtten von Ve-rsailles steNt der National-
sozialismlls entgegen die Politik der Znsam-
inenarbeit freier nnd souveräner Staaten im 
laichte der s^leichl'erechtigung. Der Genfer 
Politik erqelinisloser Mammut-Koufereuzen 
am laufenden Vand. die nur dnrch 
taanngs- und Verschleppungstaktik ihr Da­
sein fristet, stellen wir geqenülier die Pvlitik 
der direkten Mblnngnalime von Staat zu 
Zlaat, das .^u unmittelbaren Ergebnissen 
fi'ihrt wie im deittsch-polnisckien Vertrag und 
in» englikli-denlselien Z^lottenpakt. 

Der Metliode de? l^ekjeimdiplomatic' nnd^ 
der vorgefns^ten Entscheidungen stellen wi"^ 
gegenüber die Politik der offenen Sprache' ^ 
nnd de'' Vers'andlnngsparitiit souverän^".' 
Staaten. Der Politik der Vlockbildung. d^' 
v7rwick<'ltett Paktsnsteme nnd bedrol)lichcil 
?'?illtliralsianzen in ??orm von konsliktfor-
k'ernen ?^.'istandspakten stellen wir entgegen 
da^ Prin^^ip der Nichtangriffsverträge, '^ir 
!.'ofal'sier'ing der .sfonslikte und damit der 
Isolierung d<n' Streitenden, was die V-r, 
antwvrtlickill'it d<?r Staatsnulnner im JN'-
leressl' deS ?^riedens erliöht." 

Geftelgetter Veffimlsmus 
in Aallm 

Die italienische Presse lehnt über Auftra» von oben Hoares 
^ Schwere Lorwürfe qe^en England und 

den Völkerbund / Die englische Admiralität arbeitet.... / 
Negative Pariser Kritik 

Rom, ^. September. 
Die. italienischen Blätter besprechen die gc» 

strige Genfer Rede deS englischen Außen« 
Ministers Sir Samuel Hoarc und lehnen 
dieselbe in Z^orm und Inhalt über Auftrag 
von oben ab. 

„Jl Giornale d' Jtalia" erklärt, jetzt müsse 
als Antwort darauf di« französtsch-italieni-
sche Freundschaft und das Bündnis fester gc» 
schlössen werden. 

Der Pessimismus, der in den letzten Wo 

növrier-Ordr« nach dem östlichen Mittelme^r 
entsendet. Zwei englische Schlachtkreuzer sind 
in der Bucht von Ctipern eingelaufen, wäh« 
rend zwei weitere Kreuzer vor Larnaka «in­
getroffen sind. 

P a r i s, 12. S^p-einber. 
Die Pariser Presse stellt in ihrer Bt!trach' 

t u u g  d e r  g e s t r i g e n  l S e n f e r  R e d s  H o a r e S  
vor allem die Frage, ob und in '..lelvei» dieie 

. . ^ Rede eiuer friedli^n Beileguug des italo« 
chen bezüglich der weiteren Entwicklung deS abefsinischen Konflikts genüht !)aö?. Die 
ttalo-abessinischen Konfliktes auf dem Lande i Mütter kommen Hiebei zu vollstl?ndig uega-
Liegen hat, ist nun durch die Genfer Rede! tiven kritischen Meinungen. Nnr das den, 
Hoares und durch die darin zum Ausdruck vtiai d'vrsan nahestehende „v e u v r e" 
gekommen? Willenskundgebung Englands um lneint. diese Rede sei eine i'iberau^ wichtige 

n !k!! gesteigert worden. In der dabei eine iveitere ^^efestigun^ 
Italienischen öffentlichen Meinung ist man 
letzt überzeugt, daß durch die englische Stel 
luugnahme, die für den Völkerbund spricht, 
jede Möglichkeit einer Kompromißlösung deji 
jtonfliktes mit Abessiuien verschüttet worden 
sei. England, heißt eS hier, habe sich auS-
schließlich von egoistischen Motiven leiten las^ 
seu. Der VlNkcrbund, sagt man weiter, habe 
diesmal sein wahres Antlitz gezeigt als 
willenloses Instrument in der Hand dcs br', 
tischen Imperiums. 

Es werden l>creits Masseudemonstrationen 
der italienischen ^^aschisten gegen Genf an­
gekündigt, welches als antlsaschistischeS ,^en 

der englisch'französischen gemeinlamen Polt 
tik geiresen. 

Neber die gestrige Nntcrredultg o a r e-
L aval verlautet, .l^^okre ha^ dem ^ran« 
zösischen Außenminister erNärt, da^ ^vank« 
reich, falls es die Vökkerbundpolitik und ^as 
kollektive SicherheitSWem der 'l'lieni''ch''U 
Freundschaft vorzi'.'hen sollte, auf Engliinii 
rechnen könne. 
Im Zufantmeubange mit der gestrigen Iln-

terredung Laval-.Hoare-Eden wirs 
verlautet, daß bei dieser Gelegenheit nich^ 
nnr der italienisch-abessinische Zwischenfall, 

trum unter Führung Englands hingestellt sondern vor allem auch der gesamte Fragen­
wird. ^komplei' des bekannten LoÄoner englisch­

en der italienisckzen Oefsentlichkeit begin" »franzosiscben Memorandums du7chbesproch?n 
n zu alld<m die Maßnahmen der britischen! wurde. Zur Verhandlung sollen die Answir--

nnn Admiralität Nervosität hervorzurufen, ^o 
wurden beispielsweise drei große Einheiten 
der eitglischen Malta-Flotte utit der Ma 

kungeu von Stresa, der projektierte Luftpaks 
und vor allein auch die Frage der Mächte­
beziehungen zu Deutschlaitld gelvesen sein. 

Verständigung durch Krieg" 
Bor dem Abschluß eines japanisch-chinksischcn Vertrages zum 

Aufbau von Chinas Wirtschaft 

Deulschlan^s Militärattachee in Beograd. 

V e r l i n, IS. Septenid'^r. 
D'.'r Führer itnd ^wnzler lzat über ^<or-

schlag de.^ '^>'eifs''f'.''c'g>5nlinistcrS den 1"deist 
!'on ^ n b e r dn Fa n r mm M'lttär-
aNar!)ee b"i d^r dentsclien Gesandts^mit 
'^^?l.'grad ern<innt. 

tN 

Z ii r i ch. 12. Septeinber. Devisen: 
gr'd 7. Pari'> London New-
nork ').^^'a!land Prag 
Wien 57.B^'rlin l?Z.l'»5). 

L i n l' I i a n a. l2. -epteinber. Devtscn: 
'^"rlin l>is !7l''0!).'), Zürich 
l'is 1 i.'^l iZ!» ^^'on^on ?l'' 7s^ l'i.? 217 )?cw 
n^nk Sä,eck 1ZUS lt', bis 1M.47. Parts 

l>i.? Praa bis 
Trieft lno !^üs>s»2: i^sterr. ?cb'lling 
lPrivatelearing) 8.4b bis 3.i^5 

Während man sich in Genf den Kopf dar-
i'il»er zerbricht, unter welchem schönklingen-
d<'n Namen I.'alieil die von ihm ^leabsichtig-
te gewaltisann.' Landnahine in Ab^'fsinieu 
dnrchsnhren lainr, ohne das^ ^»cr Völkerbund 
darüber gänzlicl, in Stücke bucht, feyt Japan 
in Asien seine gros^zügige Landnabtneaktion 
fort, 'i'lnch letztere bat in ihren Anfängen 
l'creits ein,n<tl den Völferbund beschäftigt, 
als nämlich die Ltitton-Kvmmifsion zwischen 
Ehina nnd ^u^pan in der mandschurischen 
Frage entscheiden sollte. Damals erlebte die 
Welt zum ersten Male in gwß^^m Ausmaß 
das Bespiel einer gewaltii.n!.'a ^.'andnahnie, 
ohne daß der mit dem Worte „Krieg" ver­
bundene völkerrechtlich«? Znstind eintr-N. 
Japan jedenfalls lebnte es «lliss ^chiiriite ab, 
daß seine damaligen militäri'chin Mcs»nab-
men in der Mandschni'ei und in Nordchina 
als „Krieg" bezeichnet inurden, ohne indessen 
Europa zu ül^rzeugen. .,Diplonlatis5)e Tak­
tik". saffte man sich bier. ^Iapan will da­
durch nur die Einmisckning ^r Gr'of^iaächtc 
verhindern.-

Aber eS war dv-ch mel)r. I-t^pali n>l>l1tc 
tatsächlich keinen K'rieg ge^ien ishina füln'en. 
Das l>e^vies die Fol^zeit. Sch'.i !>ie Erricli« 
tlmg eines felbstänt»igen Ztantel Mandschi?' 
kuo anstatt ^r em'arteten Am>cktii?nmg der 
Mandschurei durch I<^pan gol' zu denken, 
und auch später konnte man «.nmer wieder 

trotz der r>er!chiedenenen militärischen Ope­
rationen g?gen China feststell.'n. daß ^)ilvan 
keinen ^trieg, sondern VerstSndignn.^ mit 

^Chiua sucht'^. Gerade tnn der Verständigilng 
willen n?ni;te es so gl?waltsam vorgehen. So 
widersilinig das klingt, so zutrefsritd ist es 
doch, lvenn man sich die 'Lcrliältn'sse Chinas 
vorstellt. Ein .<?aiupf aller gegen alle, dav 
iWr das BUd Chinas im Innern. Der 
Norden kämpfte gegen den Snd-n, der Sü­
den gegen den Norden und beide A'gen oen 
Bolschi^SmuS. 

Mit diesem chaotischen Reich e,ne ..Ver­
ständigung" zu suchen, die au^ nur ein?n 
Monat daller^ast sein sollte, ^v<,r von vorn^ 
herein ein Unding. Zuerst luußt»: Ordnung 
geschaffen »Verden. DeAh^ilb griff x'^mpan cin. 

Mt ,velchem Erfolge, zeigt sich jetzt. Der 
unter japanischem Einfluß stehende ^«korden 
Chinas bildet nicht mehr wi« früher 'ine 
ständige Bedrohung der Zentralregielung m 
jianton. Tfchangkaischek konnte sich »nfolg«'. 

dessen mit aller Kraft gegen den Belslseivi?-
lnnS lvenden. und seit der Niede^icklagung 
der Fukien-Revolte im vorigen .^ahre ist die 
Macht des Bolschewismus, einst von iöorodin 
lnit Hilfe der Witwe deS großen chinesischen 
Reformators Zunyat^en begründ^'t, praktisch 
gerochen. China ist im Be^iff. .vied<'r zu 
geordneten Zuständen znrnckzllkei^l'en 

Japans genxrlhsalnes Vorgehen ^at 

B-orHed'ingung dazu geschaffeti: Iapcin 
sich jetzt auch an, die langsam hcranrei^endlu 
Früchte seiner Arbeit zu ernten. Die cinst 
von den Bolschewisten heraugezüchiete 
klottbowegung gegen japanische War-n abzu­
blasen, war eine seiner ersten l?o!lt'scheu 
Forderungen an die konsolidierte Zentral-
reyierung Chinas, und so kann man heut.' 
überall in den chinesiischen Häfe« nnd 
delsstädten das Z?ild erblicken, das', .sniiejisch.' 
Polizisten die Boykotlplakate ge.iea Inl'on 
entfernen. Mit den Plakaten lvird cines Tli 
geS auch die Bot^kottwirkung in d?r ofsent. 
licheit Meinmtq Chinas verichw!nden. 

Der Weg der Znsaminenarbcit d^'r bei^..n 
größten Mächt« Asiens ist frei. Zchml bat i,, 
Tientsin eine chinefisch-japanische '^I^irtsch/lkts' 
konsercnz stattg-^funden, die s^^iiindiin'i eine? 
Konzerns zur Erschließung Nord lnn^is iit so 
gut wie gesichelt, und j-^tU hat di." iavnlns.he 
Zeitung ,.Iiji" einen Plan de? '.'lnsz^'nunni^ 
steriltms fÄr die chinesi''ch-sapai"'-s'^' 
menarbeit ans wirtschastlich.'!» i'er-
öfsentlich", der die Mtrcile 
diescr siros;<'n Aiis^iabe lich-'rt. L>'r '1' be 
st<?ht aus sechs Punkten: 

I. Technische .^iilfeleistnnsl '^aosinz bei d?r 
Entwicklung der chinesischen ^'and"!'.rt' s as!, 
^.^usnlthung der chinesis.'htn ''.'Inri?rpre.>nst 
in Japan; S. Ent>l'icklnng «"es Neral"7??l'' 
technisrhe'und finanzi?sl? ."''ilf?: Zn'ein-
menarbeit auf dom l^^ebi"! ^cz Fertelns 
Transport?' 4. Znsammenarb.''t :n'. 
nereiwesen nnd in der ?indi''tr','- '5in-
sehung eines sapani!ch-chin"'!>ch!'n 
ra'tes! i',. Revision des chinch '/'Üllir'^'5 
neues Tarifabkommen. 

Im einzelnen sieht der l?lln d'e 
rung der chinesischen Prodnktii''? 7.n Z^ann, 
wolle, Weizen und Wolle zn'n '^lo^'rt n^nl! 
Japan vor. den '^lnsbon ver>ch:'.'de,!e -
Minen, an denm Japan int.'r.skicrt in. ?'ei' 
gernna des Abbanes von An^nn'?, nn>! 
Kohle sowie der Oclauss'ente 'n ' 
Verkehrspoliüsch wichtig ist der lie' -s'l'ni! 
Ansbau und die Bl'rlänaernng 
tunssbahn. die znr wirtscki<i^!l!5s^^", '5ll 'v'«-!' 
lung Nordcknnas notir^nd!g ist. 

Mit diesen Maßn.if>men ho'ft Cl'^n' '?ii^ 
Ziel zn erreichen, auf dem an^t-'ch'i, 
land die breite Nohsto^'grnndlassc ^lir >ein' 
Industrie zn finden nnd slcich'ei'ii 
.(vbung des wirklck'lietlichen N!vean? 
für seine eigenen Crzengnilse "''N^' ."r'iis 
Abnel^men'chist zu gewinnen. ?lnsieii^sU-5 dcr 
Nntni?glichkeit, im dichtl>^'vl'?k?rttn ls'vn.i niu' 
groß'ngige japanisch? ^iedlungsrolitik dürm 
zusn^n'c'n, ist dieö sichn'liih di^' llin^st.' 
die Japan g'.'g^ni'ibcr <'in''ck»'.agen kann^ 
birgt gewaltige C'ntwirklnn i?m5al?'-^'?i''te' i>^ 
sich nnd nnls; auch Iovan? pol tisch, -t'!-
lnng nngemein sestigen. 

Für die Anc-wirkunien onk (5nreva !"I" 
dabei das. was innner «n'cd.v in der 
schichte festzustellen ir^r. d.is». nämlich 
.(>ebung der wirtschaftlich^'» ^..'einnng^'iih'xi^ 
s.?it und der Lebenshaltnn' einc? n - b >!< 
prinliti'.ien Wirt'^^'ost^ll^erb'iltni'se'.i I l'c'n''e,. 
Volkes allen andere» Völkern ebl.'n'all? 'u-
<stlte Vommt. die gmnllt sind. ,m 'ri^dlich'" 
Warenaustausch mit ihm zu l>er!eliren. 

Da« Londoner der 
Rebe Hoares 

L o n d o n ,  l S .  5 e v t e m b e r .  
Die Genfer Rcd<' des Ans;enministers 

mliel .Hoare wird von der gesamte,! .ngl' 
schen Presse als ein historiscl^er Akt s'^.iesen 
Die „Times" ist überzeugt dav.n. daß e' 
dem englischen Allßenminister in (^enf g-
lunlgen ist, di? An'icht des gesan,ten englische'? 
Volkes ü^r den italo-abessinischen Konflilt 
zum Ausdruck zu brinoeii. Der ..D a i l r 
Telegraph" meint, daS .nglisch^' Vol! 
habe durch den Mund des Außenmilliste»'.? 
seine Treue zn d.n Völkerbnndideen von de! 
kollektiven Tilii^r^'it zum Ausdruck gebractit. 
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Dr. Marko Ratlaien — der 
neue Bonus des Draubanats 
Die Jugoslawische Radikale Bereinigung übernimmt damit auch 
die Führung der Selbstverwaltung / Die Persönlichkeit des 

neuen Banus 
B e o g r a d, I>1. S«ptemk»er. 

heute um halb 8 Uhr wurden der Rechts-
an t̂ und ehemalige lkreistagSprSfideut 
Dr. Marko RatlaLen aus Ljubljaua 
und der ehemalige GroßLupan von Smede-
revo, Jovan P a u n o v i ö, inS Minister­
präsidium berufen. MinifterprLfident Dok» 
tar Milan Gtojadinovi ̂  lud die 
beiden .Herren in sein Kabinett und machte 
ihnen die Mitteilung, dah sie aus Grund ei-
nes kiiniglichen Dekrets zu Eh^s der Va-
natsoerwaltungen ernannt wurdrn, und W. 

Dr. Marko Ratlaiien zum BanuS deS 
Draubanats und 

Iooan Paunooic zum Banus des Do«m. 
banats. 

Die beiden neuen Banusse legten sogleick 
den Eid aus die Verfassung m die Händ? 
des Regierungschefs ad. 

Wie man erfährt, wird der neue Bauns 
des Draubanats am Freitag feine Amtsge­
schäfte iibernehmen. 

Banus Dr. Marko NatlaLen wurdc 
um 2-1. April 1886 in iMante im Wippachtal 
flebnr^n. Nach dem mit Bvrzug in Ljublia^ 
na absolvicrtcm Gymnasialstudium bczl>fl er 
die jurislische ^-akultät in Wien, wo er auch 
im Jahr? promo^nerte. Es folgte die 
ttlilichc Laufbas)n dc»? Advokatnrskonzipic>?-
ten, bis er seinl! eil^eno Rechtsanwalt?-
kansiei eröffnete. Zchon sehr frühzeitig stan?» 
Tr. Natlaöen al'5 Führer in den Reihen der 
floweiiischen katliolischen Ztudentenscha^t und 
nls qelanjitl? er sehr bald in führen­
de Positionen der chenialigen Slowenischen 
Vosk'^pnrtei, deren lioschcrftsführender Bize-
präsid::nt er wurde. erfolcite seine 
Wahl in den Ltr!.'ivtal^ von Ljubljana, dessen 
slpehrhcit ihn noch im selben Jahre zum 
Präsidenten der Zelbstoerwaltung wählte. 

dieser Funktion wirkte er bis zum Jah­
re 1929 in welchem Jahre er auch mit der 
komniissarischen Leitunk^ betraut wurde. Als 
Präsident der Selbstverwaltung entfaltete 
Dr. Natlaöen eine sehr segensreiche Wirt-
schaftpolitische und vor allem die Landwirt­
schaft sl)rderndc Tätigkeit. Unzählige land­
wirtschaftliche Ausstellungen, ^4 landwirt­
schaftliche Lehrkurse, die 'subventionierung 
von liOAi Musterdungstätten, die Regene­
rierung der Weingärten durch die Heraus­
gabe von über eine Million Wurzelreben aus 
den Banatsrebschulen die Förderung des 
Obstbaues und vieles andere mehr sind Er­
gebnisse? seiner zähen Bestrebungen, dem 
Landwirt und damit folgerichtig auch allen 
anderen Ttänden im "-i^nat wirtschaftlich 
auf die Veine zu s)elfen. Für die Ausbesse­
rung der Etrasten allein wurden über 15 
Millionen 'Tinar gewidmet, unter seiner Ae-
«lidc wurde der Strakenpflegedienst moder­
nisiert, es wurden neue Äriicken gebaut und 
mit dem verbesserten Straßennetz auch die 
Vorbed'gungen gelegt für einen nrodernen 
Touristenverkcl)r in Slowenien. 

Dr. Marko Natlaöen der vor der Liqui­
dierung des früheren Regimes sogar in die 
Konfinierung geschickt worden war, zeichn?.^ 
sich als ein Politiker eiserner Konsequenz 
und Beharrlichkeit aus und war dadurch 
schon viel frilher der wahre Repräsentant 
eines gesunden Konservatismus geworden. 
Ein Mann der Arbeit und des wirtschaftli­
chen Denkens ist — wir stellen gerade das 
letztere mit Befriedigung fcft — in einer 
vierlversprechenden Weise Chef der Selbst­
verwaltung des Drallbanats geworden. 

de. Abefsinien wolle in diesem aufgedrängt-n 
Konflikt nur den Frieden. Das Gewissen des 
abefsinischen Volkes sei ruhig. Die abessini« 
sche Nation begrüfse die Ausländer, ^n 
Abefsinien friedlicher Arbeit nachgehen wol­
len. Die Kaiserin schloß ihre Rede mit etnep: 
Appell an die Frauen dn ganzen Welt, sie 
mögen das Verbrechen des Krieges verh'il-
dem und im Interesse des Rechtes und des 
Friedens intervenieren. Morgen wird der 
Kaiser im Rundfunk sprechen. 

Hochschule für Körper­
kultur 

Eröffmmß am 1. November i» Beograd. — 
Rang einer höheren Aachsthule zuerkannt 

Minister für Körperkultur Dr. K o m n e-
novie hat mit einem befonderen Dekret 
die Entscheidung getroffen, daß noch in die­
sem Herbst eine Lehranstalt für Leibesübun-

Die große Truppenparade auf der Banjica 

Der Nürnberger 
Parteitag 

Triumphaler Empfang Hitlers in Rürnberg. 
N ü r n b e r g ,  1 1 .  S e p t e m b e r .  

Dem Führer und Kanzler Adolf Hitler 
bereitete ganz Nürnberg mit den ungeheuren 
Massen d«r Teilnehmer des „Parteitags d«r 
Freiheit" einen geradezu triumphalen Emp­
fang. Ein zwanzig- bis dreißigmal gestafspl« 
tes Spalier von Menschen rief dem Führer 
des deutschen Volkes begeistert zu, als er 
unter dem gewaltigen Geläute aller Kirchen­
glocken Nürnbergs und unter dem Dröhnen 
der Böller im Kraftwagen durch die Straßen 
fuhr. Im Rathaus fand ein feierlicher Eiup-
fang des Führers statt. Oberbürgermeister 
Liebel überreichte Hitler als Einiger der 
Nation, Schöpfer des Dritten Reiches und 
der wiedererstandenen Wehrkraft des deut­
schen Volkes das historische nachgebildete gol­
dene Schwert „Karls des Großen" mit 
Bemerken: „Das deutsche Reichsschwert dem 
Führer aller Deutschen, der Deutschland wie­
der einig, stark und frei gemacht hat." 

> -

sc. tgl. Hoheit Prinzreg^^t Paul, Kri.'gsininister Geneml Peter Ävlovi-: und die Gene­
rale eolak-Antik und Tomie oor Ehr:!ntribün? beim ^filee der ausgerückten For­
mationen der Beo^ader Garni'un anläi^li.ch des Geburtstages S. M. des 5könlgS Peter 

des Zweite.1 

Der Friedensappell der 
abeMnNchm Koiftrtn 

A d d i s  A b e b a ,  N .  S e p t e m b e r .  
In einer Rundfunkrede sagte die Kaiserin 

von Abessinien in leidenschaftlichem Ton: 
„Der Himmel bewahre uns vor einer Zivi­
lisation, die nur Trauer und Brandschatzun.^ 
im Gefolge hat." Die Kaiferin verwies 'n 
ihrer Rede daraufhin, daß große Armeen 
sich darauf vorbereiten, unter bestimmten 
Vorspiegelungen dem abefsinischen Volke, 
Weltes uttt Gott und der Natur in seiner 
eigenen Verbundenheit lebt, die Zivilisation 
zu bringen. In der ganzen Welt seien die 
Frauen für den Frieden und gegen die An­
wendung der brutalen Gewalt. Die italien'-
schen wie auch die abessinischen Mütter lei­
den bei dem Gedanken an den .Krieg, der 
unermeßlichen Schaden mit sich bringen wür« 

IM»mativnale< «rontfampfertreffen in Nom 

gen zu eröffnen ist. Als Sitz dieser Hochschule 
für Körperkultur wurde B^'ograd bestimmt 
und zwar soll die Anstalt, der der Rang ei­
ner höheren Fachs6)ule zuerkannt wird, be­
reits am 1. November eMfnet werden. Die 
Studi>:ndauer ist aus zlvei Jahre vorgesehen» 
parallel wird ein einjähriger Kurses für Mi-
litärpersoncn abgehalten werden. Aufge­
nommen werden si^entliche und außeror­
dentliche Hörer beiderlei Geschlechtes. Or­
dentliche .Hörer können nur Absolventen ei­
ner Mittelschule oder einer ihr ebenbürtigen 
Anstalt werden c»ie nicht das 25. Lebensjahr 
übl.rschritten sowie Offizlere, die nicht das 

Lebensjahr überschritten und zumindest 
2 Jahre bei der Truppe gedient haben. Als 
außerordentliche Hörer ^verden alle jene aus­
genommen, die die Bedingungen für die Er­
langung der ordentlichen Hörerschaft nicht 
1?rfüllen. Der Anstalt wird ein Internat an­
geschlossen sein, in dem mittellose .Hörer un­
entgeltliche Aufnahme finden ki)nnen. Die 
weitere Organisation dieser ersten Lehran­
stalt für Körperkultur in Jugoslawien wird 
in eiliem besonderen Reglement fest'gelegt 
werden. 

^^n diesell Tagen fand in iicr itali.^nil6)Lu Hauptstadt Ron« ei,l großes internationales 
Frontkämpfcrtreffen statt. Man sieht auf ui'ierem Bild die Fahnen^der vers.tiiedellen Te" 
jiSMilmen. Filunttn KtUMMM au^ d.er Pia del'Iintzero. (s>Ajerl.-,j^niderdies!jt-.Vi) 

Dr. Boja Marinkooiö wieder schwer ertrankt. 
B e o g r a d ,  N .  S e p t e m b e r .  .  

Der Gesundheitszustand des früheren Mi­
nisterpräsidenten Dr. Marin koviö hat 
sich nach seiner Rückkehr aus dem Bad neuer­
dings sehr verschlechtert. An seinem Kran« 
kenlager weilen die besten Beograder Aerzte. 

Sin Opfer des Mount Everest ausgesunden. 
L  o  t ? d  o  n ,  1 1 .  S e p t e b e r .  D i e  M g l i s c h e  

Mount-Äperest-Expedition lM gemeldet, dciß 
sie die' Leickic und das Tagebuch des im Vor 
jähre vernnglückt^^i Fliegers Wilson aufge­
funden habe. Wilson, ein prominentes Mit­
glied des „London Air Club", faßte ^^ah 
re den lühm'n Entschluß, mit ^^inenl 
Flugzeug in der Nähe des Mount Eorrest 
zu landen. Als er fivstistellen mus^te, d.iß er 
sein Vorhcitil'u nicht aussiihren kon'^e ^,<r-
suchte er eine Besteigung des (^birges, von 

der er ni6)t mehr zurückkehrte. 

Der Priuz von Wales 
iu Budapest 
B u d a p e st, l1. September. 

Der Prinz von Wales ist un­
ter dem incognito-?!amen „Lord Ch.'ster" 
von der Riviera über Wien in Budapest zu 
kürzerem Aufenthalt eingetroffen. Auf dem 
Bahnhof wurde er da er incognito reiste, le« 
diglich vom Stationschef begrüßt. Trotzdem 
bereitete eine luehrtausendköpfige Menge 
dem Prinzen begeisterte Ovationen. Für d'e 
Daner des Ans nthaltes des Prinzen und sei 
nes Gefolges wurden zwei große Ueberland-
autos bereitgestellt. Als Chauffeur wurde 
den» Prinzen ein ehemaliger ungarischer 
Husarenoffizier beigegeben. Der Prinz und 
sein Gefolge sind im Hotel Dunapolota ab-
gchiegen. Gleich nach seiner Ankunft begab 
sich der Prinz auf die Margareteninsel, die 
der Lielüingsaufenthalt de^ hohen englischen 
Aastes ist. 

GrNchtuna Mdlfcher Dok?s 

schulen M Deutschland 
Jitdische Kinder müfsen getrennt von arische,« 

unterrichtet werden. 
B e r l i n. l1. S-Ptsmber. 

Niach einem Beschluß der i)!:ut!chen "'iegi.', 
rung werden ab 1. Juni 19ZZ eigene jüNs.-lie 
Volksschulen erössnet werden, iiir Kinder, de­
ren beide Eltern ^der auch nur einer von bei­
den Juden sind. Das Les'r>'cv' n i'd aus' 
sGießlich von Juden gestellt, die dem Staats' 
koimnissär für Nichtarier Hinkel sür >i« Er-
zichung der jüdischen Minderheit verant.vort 
lich sind. Die genieinsame Erzieihnnfl iier ari, 
schen und der nichtäri,schen Kinder s!?ll im 
Interesse der unbehinderten na'iclnall.niiili» 
stischen Erziehung der deutschen Jugend 
AuiNert werden. 

B e r l i n ,  1 1 .  S e p t e m b e r .  D i e  n a t i o n a l '  
sszialististZ^ Korrespondenz schr^'in U» einem 
Kommen'ar zu der vom R^'<'ser',''hunaüns. 
mster angeregten Errichtung von ^ndenschn-
len folaendes: 

„Absichtlich wird in den neuln mmun 
gen nicht wie bisher von Nichtariern gesp' 0-
chen, sondern von ^mden. Denn der 'Niir.iter 
denkt nicht daran, auch Aind?r von anderen 
Nichtariern, die als Gäste in T^nil.-s'Iand 
weilen, von dem Besuch deutsch-r Smulen 
auszu'schlief^n. Das deutsche Volk har l.on 
jeher seine Kulturwerte gerne an i'.ndere 
ker weiter gegeben und legt au-h wuterhln 

aus die Zllsammenarbeit mit ihnen größten 
?gert. Bei den Juden liegt freilich ein ganz 
besonderer Fall vor. Denn von ihrer S ite 
droht dem deutschen Volk große Noia!lr. da 
sie ein Volk im Volke bilden. Ääreir die In­
den ivie andere nichtarische Vi^lksr in ein<m 
Staat zusammengeschlossen und bieltel^ ^ich 
nur einzelne von ihnen in Deutschland auf, 
so Mre auch bei ihmn eine Trennung nicht 
»veiter nötig. So lange sie aber in gr''jii^r 
Zahl and in innerlich verbundenen Grn^ipeu 
dauernd innerhalb des deu'schen Volke.? uii'l'.' 
nen mrd bei ihueu auch nur der '^'rni^^fste 
Anspruch auf Herrschen oder Mitherrsche«i »ul 
deutschen Volk genährt wird, so lang.' >vcr-
den sie sich seiner Gesetzgebung fügen milli.'n, 
die den deutschvölkischen Belangen sj''^eck)t 
wird uird unser Volk l>or lieberfr.'nidung 
jMt." 
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Gamue» Hoares große Genfer 
Nede 

England für die kollektive Sicherheit für alle Nationen / 
die Vernichtung deS Genfer BSlkerbundeS 

G e n f, l l. September. 
Die ganze W<'lt horchte heute auf, qls der 

vcitlsche Außcliiniiiistt'r iin Plenum des Böl-
kerbttnd.'s^enl brennendsten Problem der 
Gegenwart Ttellnnii nahm: zum italo-abesft-
nlsch?n litonslist. Die Z^de ^ Ar Tantucl 
>) o a 'r e >1 trug nicht im gennsisten pole-
iillichen d'hnrakter in g'esckiickte.r Weise wurden 
nur grundsähllche ?^eststeNuttgcn l^emacht. 
'1?ach einloitenden Worten des P-räsideMen 
Dr. B c n e erl)ob sich der englische Äus;en 
msnlster, der n. a. fols^endes erklärte: 

Wir sind hier Mitglieder einte kollektiveu  ̂
Organisation, jeder von uns hat gewisse 
Ticrpsllchtttnqcn iibernomn'.en, wir wollen 
gemeinsam die Znkunst der Welt durch ge-
melnsî me Nrteit am Werke des Friedens 
ttn  ̂ des Fortschrittes der Menschheit garan 
tieren. Die Regierung Großbritanniens ist 
sich des Perpflichtnngöanteiles voll bemüht 
und es liegt im Interesse des englischen Vol« 
tes, das; es bei jkdzm seiner SchrUte für dl« 
gelreittsame Sicherheit besorgt ist. Das eng-
lischt Palk Hut ^en Völkerbund bei seiner 
V)rj:ndung und auch spiiter immer unterstützt, 
und .in:iir ohne irgendwelche egoistischen Hin 
tcrq?danten, weil es in früheren Zeiten die 
llc;.'crzcugung gewonnen hat, datz das ein« 
stigc T îindnisstistem den l̂ rohen Weltkrieg 
nicht hat vtrlzlndern können. Als praktische 
Mcnsllisn sannen die EnglLnder nach einem 
f! eigneten nnd wirkungsvollen FriedenSin» 
slrunient und als ecl gefunden worden war, 
ersaszten sie es mit größter Aulrichtigkeit 
ilnd Liebe. Troi' îslen schweren Erfahrungen 
der Per̂ nnl̂ eniwlt klammerte sich daS eng-
lisss'e Volk Mit Ltiobe an den Völkerbund, 
in?ll i.'n» i?Ze (̂ tsal̂ ruttg gelehrt hat, dasz wir 
ai; ein kollektives «lchcrheitssystem, basiert 
auf der in eriintionaleu Einigung, glauben 
miZsseis. 

Tics ist gleichzeitig daS sicherste Mittel 
zur ?^estigung und Sicherung Weltsrie-
dcn(i. diesem VUunbe würe das englische 
Pc!f s hr lrbiitert und beunruhigt, wenn 
jcmnnd rcrsüchen würde, dieses Instrument 
des Frirdons her.,los und unbedacht zu zer­
stören. Wie müssen uns jedoch beim Gtu-
dinln der gegenwärtigen Lage des Völker̂  
bundes dariibcr klnr werden, was der BAl-
kerbund ist uizd ivas er nicht ist. Der Völker« 
bn»?d is  ̂ kein Superstaat, auch kein besonderes 
jittidis< S Wesen, welches ohne die anderen 
Sta'̂ teil si!r sich leben könnte. Der Völker' 
tiund ist nichts sonst als eine grosse Kamille 
und deren AÜtqlieder sind durch die Ver« 
pslicht'lngen miteinander verbunden, die sie 
mit dem Ttatttt des Bundes Übernommen 
Halen. N'ch s »nel,r und nichts weniger. Der 
Völsrrbttnd ist, was seine Mitglieder aus 
dem Stalttt gemacht haben. Wenn der Böl» 
scrlltttd seinen Ausgaben nicht gerecht war» 
den ist. dann nnr deshalb, weil die Mitglie-
der Nicht die iibernommenen Perpslichtungen 
e i n s i e l a l t e n  h a b e n .  W a s  m i t  „ U o N e k t i v e  Ä » !  
chllseit" bezeichnet ist, bedeutet viel mehr 
als die Bezeichnung im engeren Sinne des 
Wories. Unter dieser Formel -- sagte Hoare 

vci s<:s!en mir die Durchsiihruttg der Sank» 
tivnel'. da im Originali^edanken des Völker­
bundes fa^^isch nnd klar die Ersiillung -^ller 
ans i^'rund d?s Ktatnts übernommenen Ver^ 
pslit! tunaen qedncht ist. Einmal Mitglieder 
deci '!'i,ndes geworden, verpflichteten wir uns 
vor der ganzen Wclt, dast wir die unter» 
ze'^iieten Verträge und deren Bestimmun­
gen achten werden. Die Basis deS Völker­
bünde.) brsteht darin, das, wir alle Mitglie­
der des Pölkorbnndes die L^rpsliÄjtungen 
iil-eri'cmmcn baben, etwa entstandene Son» 
slikte die einen strieg entsesseln könnten, den 
ijl riaen Mitalicdern unterbreiten werden, 
um eine sriei^liche Beilegung zu erzielen, wie 
sie in dcn Statuten des Völkerbundes ent-
halben ist. Tie Verpflichtungen, die die M't 
ssllcder deS Völkerbi'ndeS Übernommen ha' 
ben. sind in l^eltung geblieben. Die Last 
derseltien ist lnit jedem Tage gewachsen und 
es verbleibt nnS dabei nur mehr eines, sie 
kollckiiu ,in tragen, wenn wir sie überhaupt 
traaen wollen. Wenn es schon gilt, ein Risiko 
sür die Erhaltung des Friedens zu li^r» 
nelni,en dn'in soll rs gerecht unter nns ver­
teilt bleiben. Abänderungen sind zulässig 
aber nur durch friedliche Mittel, niemals 
aber dnrcl' dcn Krieg nnd die Drohung mit 
frieaetiscktn Mitteln. ll?türttilscher Beisall.) 

G e n f. N. September. 
In der Nachmitta^ssihung iprach ^er abej-

sinische Delegierte T e k l a H a v a r i a t 
ftir dessen Rede selbstvevstäMtch die grÄstle 
Interesscnahine vorherrschte. It-dnec verwies 
cingaiW ans die Unistände, unter denen 
Abessinien. in den Mlkerbund a»u?genommön 
worden ivar. Abessinien sei danrals.ileichhe-
lX'chtic^tt's Mitglied des Völkerbundes <^?.vor-
den. Abessinien sei bereit, al< VorfchlSge 
zur Kenntnis zu nehmen, der VSlkerbimd 
als geeignet befinden würde für die Verbefsen 
ruttg der Verhältnisse i» Vftaftika. Abessi­
nien ist bereit, allen Vorschlägen zuzustim­
men. wenn sie nicht von egyistischen Gründe» 
diktiert und nichi ge^n me UnabhSnmgkeit 
und Gonveränität des abeflinischen Ftaaees 
gerichtet sind. Abiessinien ir>ill mit seinen Nach 
^rn und allen anderen Staaten in Fr'üden 
leben. Iln Falle Abssinien —. sagte 
te ^ nlusi es sich entscheiden, ob ''er 
bundpakt seinem Zwclt entspricht oder ob ?r 
nur eine Illusion ist. Eine Borbedu.!qltna fkr 
eine Organisation, wie sie der '55l?evbund 
darstellt, ist das Recht der Aelbstbc^ilimmunz 
der Bölter. Der abossinische KÄscr fordert 

kvinclv »iH»»rvr ^äkns 
»ikiel am 0O§ü^5!letl»fOn, ^Gnn »i» ikr ^sfitärunoi« 

vn înOflct voüorinoOn. !̂ vnn«n oo» 
Mllon«n^sr elvr fovini^oslfvrwn. >Vvnn 6ie 
5ckA6Gn »lektbar ,̂6»«,, l»» »5 »«Kon -v zpSt. 

V«rk»ug»»H «tvrck regvl-
^ !̂o?o<lQnf-?oknpc>5fs, clls 

troti orovtOs put»Ilsof» «lsn «mpfincilick»n Zakn-
»ckm«lr nickt ongrsift. 7»b«V»«.S.-. 1>,v«»lov.es»«ugnl,. 

alle entlnickelten Staaten auf, o:e Notnr-
schätz« seines Landes auf friedliche Wsise zu 
heben. ES fragt sich nui', ob durch d^t'ie (5s« 
schlreßung muer Bodenschätze die materielle 
Ztrise der iKelt nicht noch mehr verschärft 
wird. 

.Havariate lehnte sodann die italienischen 
Anschuldigungen beziiglich der Stlavi^c..". in 
Abessinien ab. Man müsse, sich dab^i srzg<n. 
ov ein Arbeiter in einon, modernen Staate 
bei sleiner Maschine nicht ein viel gri'szerer 
Sklave ist als?!«rienige. deve in Ab?ssin-kn 
als Sklav? bezeichnet wird. In Ab^sNin^il 
seien Ma^nahm^m Abscha^ting d^»r ^?la. 
verei strenge dnrchgefiHrt wm1>en nn'> auf 
Sflaverei stehen sc!^ro Strafen, ^-z mo-ie 
sofort eine neutrale ^onlinission nach Ak^sii. 
nien kommen und sk>ch iiberzengen. 'Nwi^wltt 
die AnschnldiMiqen gegen Abessinien hal­
ten. 

Am SchlMe appellierte s'^avari^e. m» 
Männer und grauen der Welt, die g'.'^en 
Willens sind, sie möspn l»s nicht zulassen, »aß 
ein freies Vc^lk ver^waltigt Werve. 

Graf Lulkner in 
London 

Der einstige „deutsche Geettuftl" «hreugast 
der British Legion. 

L 0 n d 0 n, N. September. 
Graf Felix von Luckner, der sich wäh« 

rend des Kriegs durch feine heldischen Un­
ternehmungen mit dem Segelkreuzer „See­
adler" durch, die Torpedicrung unzähliger 
feindlicher Schiffe einei^ liahezu legendäreil 
Nahnien geschaffen hat, ist in London ein-
getri^fen und wur^e im Aughaftn von 
Erotidon von Mitgliedern ^r British L«' 
gii>n herzlichst einpfangen. Er wurde mit fei^ 
ner Gattin von den Fotoreportnern g«knlps^ 
und sagte den Zeitnngsmännern: „Während 
des .Krieges nlus^te ich eure Schisse erobern, 
jetzt bin ich hiet, unl eurx .<>erzen zu 
erobern." Die Blätter betonen, daß Graf 
Lnckner bei den Versenkungen der gekaperten 
Schiffe immer die Besatzungen retten lief;. 
Sensationell wirkte nach seinem Eintreffen 
die Tatsache, daß er eine lciitgere Unterredung 
mit dein Clief ides Seeaufkläriingsdienstes, 
Regwald Hall, hatte. 

„Miß Universe" in der 
Irrenanstalt 

L 0 s A n g e l e si, 10. Septeml>er. Die­
ser Tage wurde in die lii-'size Irrenanstalt 
di<' Ilsährige Clirist'.il^' M a P s e n cinl'.e^ 
liefert, die iin Ialsv.' lW» ,^ur ^ckii^nsten 
Fran der Well, ^uv Unitx'rie" erklärt 
wurde. 

Sie imr Tän^^.^'n lii der belüsiiiiten 
iwrker Grnppe ^?ies'enseld''^^irls. il>ld 
als sie von Eiiropa init dein Titel ..Mis; 
Nniverse" nach Anieri'a .^lini.-kfelirl.'. wurdc 
N!' lint Anträgen ui'N Füt'? .^liin Ts)e.iter 
lilid zur überlwiist. hie,er ,^c't ai? 
lebte Christina Maplen ein aiideres Leben. 
3je siiig damit an, daß si: all«' chre ^^.lfinv.'-
teil uoin Theater, und 'am' der.'n 
Anliang in ein Lurusnachtlokal einlud, 
gab eine wil^e Nacht. Chainpaaner ^lcs^ in 
StröiiK'n iiiid die Delikatcjs.?., inußten niii-
lie Male diivch Ltäiife crglin^t werden. Mur-
gens lel)il!.' Christina aD^'r dic- '..''."Mliliin.^ 
der Zech<' ab lind erklärte, sic Izatte niemaiid 
eingeladen. (5s kam zu cinein VrM's^. der 
nieder^es.'lilnji^'n ivurde. >ta 'ich eüi ^«^hltä» 
ter fand, der die Rechnung lie^^l'ch. 

(5s gab alur bald einen noch gr^^s^eren 
Skandal im Zpeise^nal de^ ^aiii:os in Mo>i 
te (5arlo. Die ^kellner !»ek:iU'n schliesslich 
den Ailftraa. is; Nnive-'e !>inntts' 
zlNverseii. Narl) ihr.'v lissfr'elir na'l) 
iior? ivollte liiau u>t'itere ??.nlda!e iadiuch 
verineideit. daß (isliviltina .<11 threa (Altern 
nach Los Aiigeles ^^iivi'iclk'Iut^. ?ll»er "''»es 
Tasie^? nlietet sic ein Tari. Nihr den aanze« 
Tag iii der Nttigc'bniig herum, ivollte nach^ 
h<'r aber wieder nicht n ??n,i wiirde 

auf dei- Palizei ihr (veiste?zustand geprii?! 
tmid die Aerzte rieten. „Miß Un'.verfe" in 
k-me Irrenanstalt zu bringen. 

Sabrtele D Anminzlos 
„SescheiU" Mr Lebmn 

Sin peinlicher diplomatischer «Zwischenfall. 
— Frankreichs GtaatSpräfident bedankt sich 
für ein Buch in dem Frankreich geschmäht 

wird . . . 

P a r i s, ll. September. 
Paris hat wieder einmal seinen diploma­

tischen Skandal ersten Ranges. Der italieni­
sche Dichter Gabrielle d ' .A n n u n z i 0 -
Rappap 0 rt ,nachte dem franzi>sischen 
Staatspräsidenten Lebrun ein Buch zum 
(beschenk, für welches sich Herr Lebruu selbst 
verstairdüch in liebenswürdigstör Weise be­
dankte. .s>crrn Lebrun war der Inhalt des 
Buches nämlich nicht bekannt, sonst hätte er 
sich sicherlich nicht bedankt, den D ' A n-
n u it z i 0 erging sich in dem Bucl) in chiii» 
henden Benlttkungen gegen die Bölkerbuild-
Politik Frankreich^'. Der italienische Bot­
schafter C e r u. t t i hatte den Fehler — 
absichtlich oder unabsichtlich bleibe dahinge­
stellt — beganl^en, daß er das Buch nicht 
vorher Herrn.Layal zur Durchsicht unter­
breitet hatte. Fi'ir die italienisch-franzi>sischen 
B.'ziobnngeii ist es sedensallS sebr bezeick)-
nend. daß der offizielle Dichter des faschisti­
schen Italien dem Präsidenten der befrenn-
deten Republik solche geistigen Danaerjie-
schenke niacht. 

Seselflus» Uber die Alpen 
Vi^^in S<'gelfli.'gerla>ier aur dein 'NW Me­

ter i'iber den« Meere ael''aenen .'N''qsr!'.'.il?'!i 
ans ist d-.'ni Schivei^er Flieger Schribe ail-5 
Bern der erst..' me'-rll'^k^' F' lq dc, Ne 
.s'^^'.-s>a!pen gelniiaen. Tro(^ nicht 'ehr -^ün^iir 
s?er '!''UtternN''»s''ers'>ästnisse führt.' ?.chrei^r 
ini' iein^'in ..(5i?itd'.^r" a"? i-illi" 
einen fast ^weists'lndiaen Fliig ans, n>ahren> 
dein er sich .zur llelvr^iieriing dv'»- Alven 
entschloß, llnter aeschickter ^lnsniitnin^i der 
ai'in^tiqen W^l^stri^nninc^en se^^'lts Sch^ci-
l>t'r die R' ''en de^ 
ne'- 'Oberlandes dalnii. (?r »il>erslog da? 
Breitborn Meter) und diiZ B'etsch-
Horn Metel) nnd n^ili"« dann Rich-
tnna i'lbers Nhe-tie-Tas aus den ^imvlon' 
Paß. den «'r in e^iva Mete»-
sierte^ Neber Doniodossol^a nn^ Leearn-? ge' 
langte der Flieqer schliesslich bis ^nn'. "^lii.1-
Platz von Bellin'ona. wo er sich nas'. einen 
Flui'e von insae>samt Stnnden iiitd 40 M'« 
nnten Daner alatt n^ed.'rliek 

Abzahlung in tausend Monatsraten. 
(5in saloinonisches Urteil tällte ein engli» 

sche>^ (>k'rlchl gegen eine», iviotorrad^^^rer, 
der einen ^ierkehronichUl verursacht hatte. 
Bei der S.chwere de.) Unfalls betrug d.i<' nie. 
drigste (^ldstrase. die verhängt n>crd^'n koni'. 

te, 5^ Psund. ^ al>er der Ueb<''.täte'.- e'.n 
netter Vkensch war und das V«'«' cht u'ni 
woh^lirvlltc, beschloß es n>enigst<?uS ans seine 
wirtsl^ftlichen Vcrhältnissc Rücksicht iu nel) 
tnen. Es erlaubte de>m Bi^rurtoilken, die 
O^Mtmfe iii tau/send Monatsraten 
stottern. Die Zahlungen iverden dem7ia.-h bis 
Weihnachten 2018 dauern, iwranse^esei^k, 
daß der Motorradfahrer bis dahin am 
Leben bleibt. 

lu. Minister Dr. Krek, der in Ljnblsani 
eine Advokaturskanzlei besitzt, verzichtete 
einstweilen auf die Auslibung der Adtiokn-
turspra^is. Sein Stellvertreter ist Rechtan 
W a l t  D r .  J a k o b  M  0  h  0  r i e .  

lu. Todesfall. In .^kofia Loka ist iiach län­
gerem Leiden der Fleischermeister Anton 
Hafner im Alter von 7.? Iahren gestor^ 
ben. Der Dahingeschiedene organisierte vor 
Iahren den Fleisch- und Vieherport liach 
dem Silden und war auch sonst ffir die loirt-
schaftliche .«oebung von Oberkrain rastlos 
tätig. 

lu. Trammg. In Beograd ivurde Dr. 
Pretner, ein Sohn des Rcchtsaiiwalte^ 
Dr. Matthäus Pretner aus Lsnbljana. mit 
Frl. Dragiea Pant 0 0 ider Tochter des 
bekannten Beograder (Chirurgen Dr. Pa"-
tovii^, getraut. 

lu. Au den Gymnasien in Slowenien (l l 
staatliche und ^ private) wurden bener 

Schüler beiderlei (Geschlechtes! einq?-
schriebe». Im Borjahr besuchten 2clitt-
ler die Anstalten. Der '^nivachs beträlit io-
nrit l?'.?^ Schiller. 

ln. Aus ttoeevje und Umgebung. Der 
Plan Ivan.H r 0 v a t wurde oon '!?adv?-
lsiea nach Kix'eojc und der Kaplan Fr. S t il 
den noch Brhnika versetzt. — In j>i^''?evse 
ist nach kurzem schiveren Leiden der Leiter 
der Auersperg'schen Forst- und Industrie^ 
venvaltung Oberforstrat Rndolf 5 ch a-
d i n ge r gestorben. Nach langem Siech-
tnm verschied die Besitzerin Maria '.Z« i t-
t i ue im Alter von Iabren. Im !>tran 
kenhause in Liubliana starb der .'>.^iäbrilie 
Auszügler Matthias Ma i chin ans Zaj^ 
5iepolje s.Hasenkeld). — Der Postbeamte 
sef .Hold aus Sarajevo wurde mit Frl. 
Ottilie i.i g l e r aus Liukova vas ssinkei' 
dorf) gl'trant. 

lii. Ve Straßenbahn von Ljubljnna nach 
^t. Vid mnß nach einer Bertiigniia 
tenministerinws gepflastert irvrden^ Mit d"? 

! Stadtgemeinde wurde ein Arrangement da 
!biii getroffen, daß die staatlielK' '^^niiverival' 
I tnng die Straße pflastert, dak? alie'. d Ztadt 
jgeineiiide. dic für die Kosten ans^iiloinmeu 
bat, dieselben in .Halbjabrsraten zn 
Dinar begleicht. Wenii dieses Arranq^nieut 
nicht zustand^^iokoininen ivär?^ iviirde sich d'e 
.^t'leinbahnt'?ei.'llschaft gezwniigen seben. 
Traniwaii. die kaiini einige Jahr«' in, Be 
trieb ftebt^ ^iviselien der Stiidtgren«' ii"> 
5it. Bid anfznlassen^ da sie die grossen 
sterfoften nichi tragen kann 

lii. Veim Baumfällen getötet. In Le^iir 
bei KrSko war der Besitzer Ivan A r b 'nN 
dein Füllen einer'alten Eiche beschüf>im. ?er 
Stamin neigte slch stark ziir Seite nnd 'ebnt.' 
sich an ein<> Buche an. .Hicbei s6inellt<' «in 
Ast mit solcher Wuchi zur Seite, daß sie den, 
Besitzer den Scs>!>del spaltete. ?lrli war ani 
der Stelle tot. 

lu Ronftopsahrt Ljubljana Sofia. Der 
Jugoslawische Autollub veranstaltet (5udr 
ider laufeiideu Wocs)e einen Ans'lng nach 
fia. Die Ausflügler tref'en im Lauie de'^ 
Freitags sn Beograd ein nnd starten Sains» 
tag vormittüs^s. gcgen Siiden. Aus diesem 
Anlaß unternimmt der ln'knnnte Zagr.ber 
Rekordeur Ing. Oiskar -v u g 0, der iinlängst 
die Strecke Ljizbljnno ^ Beograd ohne Auf 
enthalt ziirückgelegt hat eine Nonstopkalirt 
von Ljiibljana nlich Sofia. Er startet Sains-
tag um Mitternacht vor dem Kasinogebäude 
und hofft Sofia in Stunden zu erreichen. 
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Jng. Hugo dürste somit ungefähr Mlhzeitig 
mit den übrigen Automobilisten m der bul» 
^arischen Hauptstadt eintreffen. 

lu Den Fremld schwer verletzt. Gelegent­
lich «'iner Rauferei in Trsla gora bei. Novo 
mesto kam der Besitzerssohn Mois S j m o n» 
< i f herbei und gab «gen die Burschen einen 
Schuk ab. um dieselben zu verscheuchen. Un-
qliicklichcrweise traf er seinen, b^en Fremld 
i^ranz Vidmar in den linken Dberschen« 
kel. Er verband ihn rasch und sorgte für 
seine U<berführung ins Krankenhaus in Ään-
dija. Simonöi?. wird sich.von Gericht zu VN» 
aniworten haben. 

ab. A«s dem Heeresdienste. Der Stadl-
iomntandant iion VaraZdin, Brigadegeneral 
Dragoljub ist zum Kommaiidanten 
der Infanterie der Donaudivifion in B«o-
grad ernannt worden. Zu seinen, Nachfolg<?r 
wurde d«r bisherige Kommandant des 
35. Infanterieregiments „Zrinjski", der. neu-
«'rnanntc General Desan Ili berufen. ' 

ab. Generaldirektor VNlivoj SrnaWk — 
"Set. Dl'r ehemalige Generaldirektor der 
Ersten jllroatischen Sparkasse, Milivoj C r-
nadak, einer der firhigsten und geachtesten 
Bankfachl'iutc des Landes feiert in aller 
stigkeit soeben seinen 75. Geburtstag.' 
«ei^aldirektor Crnadak ist in Zagreb auch hol 
ländlicher Chrenkonsul. ' 

ab. Der Z r̂anziskaaergeneral i« Dubrov» 
nik. Di'.' Franziskaner von Dubrovnik be< 
reiten sich auf den Empfang des Ordensge­
nerals Leonardo Bella vor, der sich auf 
einer Bisit^ionsreise durch Jugoslawien be-
findet. 

ab Besuch reichSdeutscher Giudenten in 
'^Jugoslawien. In Bcograd ist eine Gruppl» 
vs>n Berliner.yochschülern eingetroffen, um 
den jeinerzeitls^en Deutschland-Vesuch ihrer 
Rcograder Koslegen zu erwidern. Ne bliebe». 
cinen Taq in der Hauptstadt und begäbe.'! 
sich sodann an die sugoftawische Reviera^ 
und nach 3i"ldscrk>ien, wo sie einige- Tags 
lKrbrinj^e'^ werden. 

ab. Eine „Beogr«lder Vsche" findet in 
t'er Zeit vom k. bis zum 14. Oktober in der 
.^'^auptstad'l statt. !Äie umfaßt nach den bi4^ 
herigen Äinkiindigungen die „Woche der Ber-
Inlligun!?", eine gewerbliche eine industriel­
le' und cine landwirtschaftliche Ausstellung, 
eine kulturelle Nevue, sportliöie Beranstal-
.tungen, .'»kongreffe usw. Die Besucher genie-
s^en die bN-Znige Fahrpreisermäf^igung auf 
den Staatsbahnen und den in staatlicher Et-
vwüation befindlichen Flußdampfcrlimen. 

ab Katastrophaler Wasiermmigel a«s eini­
gen Inseln. Ter seit zwei Monaten auf eint-
sien 7^nse!n des ^kroatischen .Mstenlandes. vor-
hi^rischende Trintwassermangel ist noch im^ 
wer nicht behoben. Aus «ibenik bringen 
täglich drei Dampfer zu je Ws) Tonnen 
Trinkwasser auf dix Inseln Krapanj, Zla-
rin, Prvi« ,̂ îrfe und Murter. 

ab. Schnee in den bosnischen Bergen. Wie 
aus ^araieno berichtot wirb, ist infolge der 
letzten Nec^engüsse in verschiedenen Teilen 
Rosniens eine empfindliche Temperatursen-
kung eingetreten. Man verzeichnete sogar 
Schneefall auf dcr Nomanija, der Treskavi-
ca, Iahorina, Bjelasnica und auch auf der 
Trebevie-Planina. 

ab Beim Aarteuspielen den Partner er-
schlagen. In öepin bei Osijck spielten in 
einem Gasthaus der Hilfsarbeiter > Dane 
Kovaeiö und. der SchuhmachcrmeWr 
Gustav Svilogoj Karten. Letzterer» etn 
bekannter?^lschspieler, versetzte seinen^ Part­
ner derärt in Wut, daß dieser ein. M^eslex 
aus der Tasche riß und dem Svij^gqj.^A-
selbe direkt ins Herz stieß. Svilogaj sank auf 
der Stelle tot zusammen. Der Täter wutde 
dem Gerichte eingeliefert. 

ab Äusfuhr von Lebendwild aus Medji-
murje. Der Jagdverein „ZajS^k" in Sakovec 
hat sich entschlossen, im h>eurigen Jahre einen 
großen Lebendwildfang zu veranstalten. Es 
sollen mit dem Netz vor allem Hasen und 
Fnsane gefangen inerden, die zu hohen Prei­
sen ^ach Frankreich und in die Schweiz 
exportiert werden. Im Vorjahre wurden be­
reits einige Hunderte Stück lebendes Klein­
wilds in die Schweiz verschickt. 

aH. Sin 14jähriger Gchwarzsahrer ans 
dem Waggmldach. Gci'teril wurde am Za« 
qreber Hauptbahnhof der 14fährige Max 
V o i i ?. aus Su)!as verhaftet der sein El-
tervHsus als Äbenteurzer oerlajj5n und die 
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Marwor braucht Me zweite 
Straßenbrülke 

Pobresje und Melje müssen eine Strabenverbindunli erhalten / 
Wenn der Wille vorhanden ist, können alle Schwierigkeiten 

überwunden werven 
richten- haben. . Die Brückenmautgebühr ist 
theoretisch abgeschafft, aber praktisch bezah­
len wir sie in der Form der Ueberfuhrtaxe. 

Es handelt sich letzt darum, daß zunächst 
zwei Fragen von vorneherein gelöst werden: 
die Lage der Brücke, denn das Projekt .K«j' 
iarjeva ulica ist absolut undiskutabel. Es 
kann — andere Barianten sind noch immer 
zugelassen — vor allem nur das Projekt 
Klavnitta ulica in Frage kommen. Eine 
zweite Fräste ist dann die der Mautgebüh'^. 
Wird die EinhebungSbewilliguna von der 
Regierung erteilt, dann kijnnte mit den Bau-
firmen ein günstiges Abkommen abgeschlossen 
werden, da sich die Vrücke allmählich dennoch 
bezahlt machen würde. Diese Bewilligung 
wird die Regierung umso leichter erteilen 
können, weil sie selbst aus ihren budgetären 
Mitteln kaum die Brücke errichten könnte, 
dabei aber die Möglichkeit besitzt, den Bau 
der Ärückc kostenlos zu fördern. Wenn daS 
Banat, die Stadtgemeinde und die Umgc-
bungsgemeinden dem Projekt die Garantie« 
unterlagen der Finanzierung verleihen, wür­
den die interessierten Firmen ganz gewiß an 
die Realisierung des Planes herantreten. 
Wie immer man die Angelegenheit auch 5--
urteilen mag, eines ist gewiß: sie muß im 
Auge behalten itnd immer und wieder vor­
getrieben werlien. 

Der Bau der Inselbrücke, die mehr als 
700.000 Dinar verschlungen hat und die be­
stenfalls durch drcl Monate im Jahre einige 
tausend Jnselbefucher passieren läßt^hat zur 
'^nüge bewiesen daß in Maribor alle 
5chwierigkcite,l überwutlden werden können, 
wenn nur der gute Wille vorhanden ist. Bi^l 
wichtiger-noch als die Insel und das darauf 
befindliche Bad ist jsdoch die schon seit Iah­
ren fällige Äommunikation zwischen Melje 
und PobreZje. Wer den Berkehr auf der 
Reichsbrücke beobachtet, hiezu parallel aber 
die .Hochfrequenz der Ueberfuhr, wird zuge­
ben inüssen, daß der Bau ewer z»m:iten 
Straßenbrücke im östlichen Teile der Stadt 
eine dringliche durch nichts himvegzuleug-
,'ende Angelegenheit geworden ist. So weit 
wir unterrichtet sind, eine hiesige Indu-
stt'ie. die Briickenkonstruktionen baut, be­
reits "in Projek! ausgearbeitet, ivelches imr 
deshalb gescheitert ist weil na6) einer ge-
sehlichen Bestimmung in Jugoslawien dte 
„Brückenmautgebuhr" nirgends inehr einge-
hoÄ"n w»'i den darf Die Stadtgemeinde mnß 
te öS bei der Regierung durchsehen, daß in 
diesen, Spezialfälle davon. Abstand genom-
m?n werd?, da heute die VentZtzer der Neber 
fuhr auch 25 Para pro Person und einen 
entsprcchenden Betrag für Fuhrmerke zu ent 

gen. All« Gebäude prangten im Flaggen-
schmuck und tvaren am Borabend festl:ch b e­
leuchtet. Durch den Ort bslvegts iich ein 
Fackelzug der Feuernzehr init d-r Kurmui^k 
an der Spitze. Am. nächsten Tags fand '.n der 
Pfarrkirche in Sv. ein FsstgotteZdienst 
statt, dem die BoLstände aller A«m!er und 
Aor^ration«n beiwohnten. Ein feierlicher 
Gottesdienst wurde auch in der ortl^dixen 
Kapelle abgehalten. Im Saale ae.Z Kur'wu-
seS fand Äne Manifestationsveriammlung 
des Sokolvereines stat^, wobei der ^izesta-
softa .Herr Engelbert G a n g l di,^' .^estre^e 
hielt. Abends veranstaltete die Feller.v^hr 
im .Kurisaal eine Festakademie, wobei der 
Besuch nichts M wünschen übr'g ließ. 

Kommenden Sonntag, den l5 d. M. w'rd 
das Scha>usp!el-Tryptichon „Myster'um Do-. 
lorvsae" von Silvin Sardcnko zur An'fiih-
rung gebracht, an der Schüler-niten aus 
Eelje sowie die Knrmusik mitwirke,,. Den 
Ehrenschutz üb«.'? die Beranltalt^'nq ba' die 
G e m a h l i n  d e s  A u r d i r e k t o r s  F r a u  G r a ö -
ner überno-mmen. 

Willkommen! 
Heute abends treffen in unserer Stadt di^z 

Mitglieder des f». internationalen Archäolo­
gentreffens in Jugoslawien ein. Zwar b«' 
sitzt unsere Stadt nicht jene großl? Gl^schichte, 
die d<?n Archäologen ganz besonders zu in­
teressieren vermöchte dock) birgt unser Mn-
senln heute schon lokale Funde aus der Bron 
ze- und der. Hallstätter Zeit, die sick) au.l) 
anderswo sehen lc^sen können. Trolzoem 
wird auch unser kleines Heimatmuseum den 
Rundgang der. geachteten ausländischen Ge­
lehrten in Ehren bestehen. Wir wünschen al­
len Teilnehmern dieser Erknrsion, die der 
wissenschaftlichen Ersorschunii unseres Lan­
des gilt, in-unserer schönen Draustadt einen 
recht angenehmen Aufenthalt und hoffen, 
daß sie von hier die besten Eindrücke mit­
nehmen werden. 

Die Archäologen kommen aus Ptus wo 
sie im Laufe des gestrigen und des heutigen 
Tages die Denkmäler der ruhmreichen Ver­
gangenheit des alten Poetovio besichtigten. 
Mittwoch abend>^ veranstalteten der Museum 
verein von Ptuj sowie die 'Stadtqemeinde 
den Gästen in der Gastwirtschaft Berlik ei­
nen Ehrenabend, dem außer den vollzählig 
versammelten Mitgliedern des Museumsver­
eines mit dem Obmann Dr. K o m l j a n e c 
an der Spitze auch Bürgermeister I e r 8 e, 
Propst G r e i s, der Stadtkommandant von 
Ptus Major Manosloviö und Bezirks-
hau'ptinannstellvertreter T o mM i S bei­
wohnten. .Herzliche Begrüßungsworte spra­
chen. Direktor Dr. Komljanec und 
Bürgeroreister I e r 8 e. Heute, Donnerstag 
vormittags besichtigten die Gäste noch den 
Mithrastempel in.Hasdina und begal^n sich 
hierauf auf das .Herberstein'sche Schloß. 
Nachher werden sie sich die Minoritenkirche 
ansäen, woraus sie die Fahrt gegen Mari­
bor fortsetzen inerdon. Ihre Ankun't wi'd 
in Maribor zwischen 18 und IS Uhr erwar­
tet. 

m. Das Amtsblatt für dos Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 73 u. a. dl-' 

Fahrt von Susak nach Zagreb auf dem Wa'i 
gondach mitgemacht hatte. Er wurde, schwarz 
wie ein Kaminfeger von dem vielen Rus^, 
^n dem Da<Li herabgeholl und mit dem er-
sten Zuge den Eltern zurückgcIellt. 

Bestimmungen übe^ die gerichtliche Amorti­
sierung der staatlichen W?rtpapierc nach ^:m 
Gesetz vom l. August lW-t und über ^'e 
gerichtliche Legalisierung der Unterschriften 
aus Dokumenten. 

Vrtvatanoeftellt» «impfen um 
Idre Stechte 

Die hiesige Filiale des Verbandes der Pri 
vatangeftellten Jugoslawiens, der Gehilfen-
anSschuß der Kaüfleutcvereinigung der Ver­
ein der AdvokaturS- und Notariatsbeamten, 
der Unterausschuß Raribor des Verbandes 
der Bank-, BersicherungS-, .?>andels- und In 
düstriebeamten Jugoslawiens berufen mit 
Nsicksicht auf den vorgesehenen Reglements­
entwurf zum Paragraphen A)7' des Gelver­
begesetzes. in dem den Privatatigestellten ge­
wisse schon seit .W Jahren bestehende Rechte 
abgesprochen werden, eine gemeinsame Ver­
sammlung ein. Auf der Tagesordnung der 
Versammlung, die am F r e i t a g, den l3. 
d. um A) Uhr im unteren Kasinosaale statt­
finden wird, steht mir die Diskussion i'lbe»' 
die im l)benerwähntcn Reglement geplanten 
Durch führunx^sbestimmungen. Eingeladen 
sind alle Privatangestellten sowie alle Kor-
poratienen und Personen die den Bestrebun 
gen unserer Privatangestellten ein Berstünd 
nis entgegenbringen. 

No!»a»Ia Slatina tm Herbst 
Der Schluß der Sommer- und der Beginn 

der Herbstsaison lvaren Heuer im Badi-^orl 
RogaSka Slatinia durch die^unlvirtliche Wit» 
terung etivas gestört. so.daß gar inan:^ C-ast 
seinen Aufenthalt früher beendete, als beab­
sichtigt war. ccher amh eine Anzahl von 
Gästen wuv^ dazll beivogen, l>Ln dem be­
reits angekünd^ten Hssuch des Kurortes eb-
zuiehen und besseres Wetter abzuwarten. Der 
Herbst durste '^uer wirklich s-chön sein, wes­
halb die Nachsarslpn sicherlich einen zufrieden' 
stellenden Besuch aufzuweisen haben wird. 

Die Nachsaison in Ro^ka l^laiina 'st 
beso^Äters fl'ir jene verlocZ^, die sich n<'ch 
Ruhe und Erholung sehnen und rhr^ Ner-. 
l>on zu stärken mmschen. Jetzt trefsen Gäst« 
ein. die schon nielc Jahre -ktogaSka Slatina 
inl Herbst besuchen. Auf diese W?i''e ist auch 
die Nachsaison zufriedenstellend und wird, 
ichön>.'6 Wetter vorausgesetzt, bis zum Schluß 
l bhaft bleiben. 

Ten l^'-eburtstai^ Seiner Majestät de.Z Kö­
lligs Peler hat der Kurort gebühr^'id besan­

m. Oberst vjurp Mtrovsö f. Hgure Nacht 
ist nach schwerer Krankheit der I)ier i.n Ru­
hestände lebende und allseits geichättte 
Oberst Herr Gjuro M i t r o v i e im '.'lltex 
von 73 Jahren gestorben. Friede senier 
Asche! Der schwsrgetroffenen Familie unser 
innigstes Beileid! 

nt. Sein SAjiihrlgeS DienstjnbilLum feierte 
dieser Tage der bei der hiesigen Firma Ro­
senberg beschäftigte August Trauner. Wir 
gratulieren! 

m. ««werbliche vuchstthrung. Die Mari-
borer GeschäftSftelle des Gewerbesprderungs'' 
institutes der .Handelskammer eröffnet am 
13. d. um 20 Uhr in den Räumen der hie­
sigen .Handelsakademie am Zrinjfkega trg 
einen Kurs für gewerbliche BuÄiihrung. 
Korrespondenz und Kalki'tlation. Interessen­
ten, insoweit sie sich noch nicht angem?lde^ 
haben, können ihr? Einschreibung auf d?r 
Bezirkshauptmannschaft, Zimmer 42, oder 
bei der Eröffnung des Kurses vornehln'n. 
Bei der Einschreibung ist eine mäßige Ein­
schreibgebühr sowie eine kleine Entschädigung 
für die Drucksorten zu entrichten. Die Bor­
tröge werden dreilnal wöchentlich stattfinden,' 
die KurSdauer ist auf sieben Wochen be­
messen. 

m. Das Theat«rabonne«ent, dessen v: is 
sich auf derselbeil .Höhe lvie im Vorjahr.: t>e-
wegt, setz! in diesem Jahre den Besu5i ron 
14 Schauspiel- und 7 inusikali^chen Ans^iih-
rungen voraus. Außerdem werden die Abrn 
nenten einem Gsst^piel der Ljublja'.ta2r 
Oper und eiliem Konzert b?iivohnen ton­
nen. Beträchtlich ermäßigt wurde Heuer das 
Abonnement fiir die Galerieloi^ensitze. 

m Sin zweitägiger Kurs über die Obst-
und Gemüsekonservlerung findet am 20. 
21. September an oer hiesigen Obst- und 
Wcinbauschule statt. Der Unterricht, der zwi­
schen 8 und 12 sowie 14 und 18 Uhr statt--
findet, wird theoretisch und Praktisch vorge­
nommen werden. Die Teilnahme ist mit ein^r 
Karte der Dixektlon der Anstalt mitzuteilen. 

m Das Rote Areuz i« St«de«ti veran­
staltet Sonntag eine öffentliche Sammel­
aktion, gleichzeitig werden besondere 1-Dinar» 
Abzeichen verkauft werden. Der Gesamterlös 
der Sammlung wird für die Unterstützung 
armer Schulkinder verwendet werden. ^ 

m. Zwei Fahrradgestelle gesunde«. ^'!us 
dem Teich von Be!na>va gestern ein 
stark verrostetes Fohrradg:st«ll hervorgezo­
gen. Die EvidenMummer luutst Ein 
zweites „Geriipps" wurde Wald bo» Zr-
kovei gefunden. Es handelt sich um Rad, 
das vor einigen Tagen einem ge v'.ss.'n Vra-
die vor der Bezirks^uptmmri^s5)a'L gestv^,^ 
len worden war. 

b. Der Donamaum. Oesterreich im Kraft­
feld der Großmächte. Bon Karl Springcn-
schmied. 60 Bildskizzcn mit ausführlichen 
Begleittexten. Kart. Mk. 2.80. Verlag Wun­
derlich, Leipzig. In 60 Skizzen hat der Ver­
fasser die Probleme des Donauraulnes all-
gemeinverständlick) herausgearbeitet. Dieses 
Skizzenwerk zeigt wie die Dinge liegen, um 
die es in diesein Räume geht. Nicht von der 
schtver zu überschauenden Ta<ies"olitik. son­
dern von der allgemeinen durch die Vectra-
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ffl! von Saint Bermain^und Trianon ge-
schasienen Lage g^ht der Verfasser aus. Ein 
Werk, das wirkliche Lösungen dieser aktuel­
len Frage bietet. 

m. A« der HauShattuag- «yd Gewerbe» 
sckiule „Pesna" in Marißor wird die E'n-
schrcibttNl^ dl-r Schülerinnen ?^reitag, den 
13. d. von 9 bis 12 Uhr und von 1b li''Z 
15 Uhr vorgenommen. 942!^.! 

* Grofie Veranstaltung im Unionsaal. Der i 
1. Tertilarbeiter-Musikv«rein in Maribor 
veranstaltet Samstag, den 14. d. um 2l> Uh^! 
s e i n  G r ü n d u n g s f e s t .  D e r  A u s s c h u ß .  7 6 ^  

m. Wetterbericht vom 12. September, 
K Uhr: ^Feuchtigkeitsmesser — 1s>, Barometec-
stand 742, l^emperatur 14, Windrichtung O, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0. 

ÄMi nSchMOe Einbräche 
Raffinierte Einbrecherbande im Hotel „Wilson" / Nächtlicher 

Tachbodenbesuch in der Klavntska nlica 
Trotz der Bemühungen der Kriminalpo» 

lizei treibi anicheinend l?ine >,anze iLinbte-
cherbandc unbehelligt i')-- Univescn. Heute 
??acht haben die Kerle di.n ^xtel „Ailkon" 
in t«r Aletiandrova cesta ihr?,, Besuch ab-
gestattet, wobei sie mit allen u.odenun H'l'z 
Mitteln am Werke mar.'n. Die Täter Zssne-
ten. nachdem sie von dei ^opitarjeva vlica 
aus über den Zaun in den Hof flelang: wa­
ren, mit Nachschlüsseln ^ic Aasthan^^räume 
und d» Speisekammer und l'^-sjen, wi? bis­
lang festgestellt werden konnte, gegen 11 Li­
ter Wermuth, 20 Stück ^ralmrwürste, 5 kg 

Fett, den Vvrrat ven ^ Tiern und einige 
Kilo Fleiisch mit sich gehen, ^sfenst'htlich mit 
der Beute unzufrie^n, erbrachen sie 
hin noch die angrenzende »Fleischbank, wo 
sie aber nichts Nennenswertes vorfand.^n 
und wieder abziehen muhten. 

Augenscheinlich dieselben Täter erbrachen 
ferner in der vergangenen Nacht den Dach-
bodenranm der in der Klavnista ulica w^hn 
haften Privaten Aloisio P l o h l, n>!> ste 
verschiedenes Bettzeu-g sr>wie verschied^:.« 
.^leidungSgegenistände enliw^nd-t^n. 

P. Einen Blumentag veranstaltet Sonntag, 
den 15. d. di-? Antitnb^' kulosenliga in ^?tuj. 
Der Erlös ist für das Ambulatoriunl be­
stimmt. 

P. Ein Sortier, u-d Packturs wird anläß­
lich der heurigen ObstaussteNung am 25. und 
26. d., jedesmal von 8 bis 18 Uhr, statt­
finden. Diesbezügliche Älnnieldungen sind -?n 
den Landwirtschaftsreferenten Herrn Z o r--
e l 6 zu richten, der auch alle näheren Infor­
mationen erteilt. Aufgenommen werden 20 
Teilnehmer beiderlei Geschlechtes. Das rich­
tige Sorti<?rell ist sn'' den derzeitigen Obst-
Handel von größter Wichtigkeit, die holländi^ 
sl5ien und amerikanischen Sortierungsprin-

'zip'-en setzen aber eine kiowissc Schulung vor­
aus. weshalb der erste Sortier- uAd Packkur»' 
in unserer Stadt umso mehr zu begrüßen !st. 

p. Tod wegen eines bekanglof?» T reites. 
In Sen5ak hatten sich vor ein'gen Tagen 
d i e  B e s i t z e r s s i ^ h n e  ^ ' ^ o h a n n  I a n Z e k o v i e  
und Anton.Hojnik wegen einer belanglo­
sen Mcinnnasverschiedenheit mit den Messe^^n 
bea beitet. IanZiekovi?., k^r einen Stich ^n 
den Rücken davongetragen batte. ist nim tro^ 
sofortiger ärztlicher Hilfe der Be letzungs'n 
erlegen. 

p. D-r Serviersurs, dn- M-'ntag feierlich 
eri^sfnet wurde und- der itn '^^ortrags'aalo 
d-er „Mladika" abgehalten wird, erfreut sich 
eines reg?n Interesses, ^st je die .^enntn-) 
des Scrvierens nicht nur für dae Gaitgower-
be, sondern in nicht min>'rem Maß? au-''! 
für jedi.' .s'^ansfrau unbedingt erforoeclich. 
Im Kurse, der bis 16. d dauert werden 
auch Vorträge aus der Hyz eue, Leb^'ns-
mittel- und Weinknnde. s^remdt'noerkehr. 
Steuern und Taxen, ?lrb'^'teroer>ich<?run56-
pflicht und Vaterlands künde '.«ohalten. 

p. 3ü ?ahre »Feuerwehr iu Bnlovci. Die 
Gemeinde' Puko'vci beging dii^sc'r Tage das 
Ii^^-jähnae Bestandessubiläum ihrer' !vencr-
wehr. Dl'.' ^estlichkei'en wurden aui Bor­
abend mit einem ^^ack.'lzu'l eingeleü.'t. Sonn« 
tag vormittags fand in der '^«farrkirck)^: ein 
^est.7ntt?sdienst statt. Nc'chmi tagz wurde 
vom Pfarrer .Herrn Gr oble i di: E:n-
weihnng vc>n sechs nc"erbiu!'.'a Vasser^rster-
nen. die bis Liter saisen. vorge-
ncimnien. Es i^lt zu er'.r^^rten. 'olch.' Waf-
serrc^ervoire für d>^'n ^^ll ein'.'s Brand'.>? 
au!^^ andere (Gemeinden einricsven. Das 
?^<'stproaramm umfaßte ferner «'»rok^-e 
^ellc'rw7brübnna. an der auch di-' Wchren 
von Zabovc.i Spnh'je, Neravas-M'N-k>.'bei. 
Stoüici und Mure'inci teiln'ahm''n, d-'r auch 
der Gnnobm^'rnn Herr Muse? heim.i^inle. 

p. Mufs dies sein? Troß der zaidlrej^t n 
Beschwerden koinmt es no5i immer vor. das? 
.Äälber zur Nacht-eit mit Kraftwagen durch 
d!e Str<^f',en i'er Stadt geführt 'tx'rden und 
in der Kremvl'eva ulica Bon^in t-mten. ViA 
die Tlinks mit Benzin gefüllt werd?n. .>ane?t 
es oft eine halbe Stunde, befonders da man 
sics' damit nich' beeilt. Die .Kälber stö^'en dü-
be! dur.-^ ihr Bl^^cken die Bewohner in der 
Nachtruhe. Man künnte wobl ern?ar''V.l. daß 
solche Nutc'Z das B'^n'in ick^^in tcigsübe..' ein' 
nesinlen. A-^Me die^ w'rklich nickt anders 
sein, dann sollen di? Wa^en an ^e- Stadt-
perip^'erie hal'en und das Benzen m't ^an-
w'n l^erb'igebracbt werden. Ein weiterer 
Uel'^l''tand ist das Ra'en der Mot>irrä'''^r mit 
offenem ?s'isvnss durch die S'-'dt. Die koin^ 
Petenten Faktoren werden um dringende 
Abhilfe g<gen diese Uebelstände ersucht. 

Richtige Rechnung. 
„Um wieviel das S6)eiden kostspieliger ist 

als das .^i'eiraten." 
„Bestimmt. Aber sag' dock) einmal ehrlich, 

ist es nicht auch viel mehr ivert?" 

mb. Motorradunfl». Der Schueidermei-
ster S'esan B r e m e c aus Marenberg 
tchrte dieser Z^age in Beglsiung 'etnec Gat­
tin mit dem Motorrad von ^^ornja BiZiN' 
ga heinl. In der scharven Kurve untürhzlb 
des Schlosses Marenberg geriet das Rad inö 
Schl<'udern iznd stürzte in den Stras^mgra-
b^'n. .Hiebei erlitt .Herr Bremec erbebliche 
ätt'''c?c und innere Verletzungen, wahrend 
seine Gattin geringere VerlekunZ-m am 
.^eipse davontrug. Die Verletzen mußtm 
ärztlich!.' Hilfe in An.fpruch nehmen. 

inb. Absturz eines Fuhr«er?ez. In Sv. 
Anton am Bichern ru schtc oas Fuhnoerk 
des B?sit^ers Ptter Vitrih einten lteil.'N 

Meter tief ab und bl-cb neb^n 
K'^rz^2 stark b?sch'idigt liegen. Das 

Pferd wurd>? hieb^i g?tö^et D'e au? dem 
??agen l'efindl'ch^ Dreschmasänne wilrdo er-
^'-eblicli beschädigt. 

nlb. Der Hopfenmmk^. In den I.'tz^en 
T^agen ist in Marenb-rg und Umgebung ei­
ne lebhafte Na^frage na l' d«m Ho''sen 
beobachten. Der henriqe .H7' fen ^st bcsi^-n-
ders schön, sowohl was die ?^arbe uliZ^auch 
was die Doldenbil^ unH b?tr'f't. Gu'e Wire 
wird im Durchschnitt zu ??; bis D'ncr 
pro Ailo gehandelt. 

 ̂Letje 
Der Stabtrat von Sroß-Selje 

vereidigt 
Der neuemannte Stadtrat der mit seiner 

Umgebung durch Erlaß des Negentschastsra« 
tes vereinigten Stadtgemeinde Groß-Celje, 
die jet^t sast 2l>.<',lX» Einwohner zählt und d'e 
drittgrößte Gemeinde Sloweniens geworden 
ist, hielt Mittwoch seine erste Sitzung ab. Der 
Sitzungssaal war aus diesem Anlaß festlich 
geschmückt. Als Vertreter des BanuS wohnt-z 
der S'tzung der Bezirkshauptmann-Stellver» 
tr''tcr Herr Svetina bei. 

Ter neue Stadtpräsident Herr Alois M i-
h e l e i ?. eröffnete die Sitzung und beglück 
wünschte zunäcl^st die vollzählig v^'rsammel-
ten Stadträte zu ihrer Ernennung, sodann 
hielt er eine kurze Ansprache, in ivelcher er 

den Zweck der Vereinigung beider Gemein-
den darlegte und den Aufgabenkreis dec 
mehr als verdoppelten Stadtgemeinde skiz­
zierte. Er gab !^r Ueberzeugung Ausdruck, 
daß der neue Stadtrat mit vereinigten Kräf­
ten für den wirtschaftlichen und kulturellen 
Fortschritt von Groß-Eelse wirken n>erde. 

.Hieraus legten der Stadtpräsident und 
dann der Stc^tvizepräsident .Herr Rudolf 
Stermecki den Eid ab, worauf die iibt^gcn 
35 Stadträte vereidigt wurden. 

Sodann ergriff der Vertreter des Banus 
H e r r  B e z i r k s h a u p t m a n n - S t e l l v e r t r e t e r  S v e  
tina das Wort und führte in seinen Aus 
führungen die Gründe an, die für die Ber­
einigung beider Gemeinden maßgebend wa-
ren und unterstrich die Probleme, die in er­
ster Linie der Lösung seitens des neuen 
Stadtrates harren. Er sprach dem seiner 
Funktion enthobenen bisherigen Stadtrat 
von Eelse und dem G?meinderat von Eelje-
Umgebung im Namen des Banus seine voll­
ste Anerkennung und den Dank für ihre er­
sprießliche Arbeit zum Nutzen beider Gemein 
dewesen und des Staates auS. Redner schloß 
seine Rede mit einem Hoch auf Seine Maje­
stät König Peter, in den der Stadtrat begei­
stert einstimmte. Damit war die Tagesord­
nung der Sitzung erschöpft. Der Stadtrat 
richtete Ergebenhe'tsdepeschen- bq». B^grü-
^ungsdepeschen an Seine Masestät König 
Pe!er. Seine .Hoh?it Prinzregent Paul die 
Mitglieder des Negentschaftsrates Dr. Stän-
koviö und Dr. P?rovi<Z, Ministerpräsidenten 
Dr. Stosadinov^c, Innenminister Dr. Koro-
S?c und BanuS Dr. Puc. 

c. Die Ar«'''öologtn in Celie. Wie gemel­
det. sind am Dienstag abend die eu'^opZIschen 
Archäologen auf ihrer sechsten Studienfahrt 
über Zagreb. Breiice. Sevnica und RiinSke 
toplice nach - gekommen, wo sie sogleich 
dem Städtischen Museum und seinem reich­
haltigen Lapidarium einen Besuch abstatte­
ten. Die Fübrnng lag in den Händen des 
Konservators Dr. Franc Stele aus Lsub-
lsana. Die hohen Gäste, unter ihnen Univ. 
'!l^of. Dr. Ferdinand Egger aus Wien. 
D r .  B e r s o n  a u s  F r a n k f u r t ,  D r .  A l f ö l -
d i aus Budapest und Dr. Zeiß aus Mün­
chen, waren voll des Lobes über die seltenen 
und außerordentlichen Zeugen einer ruhm­
reichen römischen Vergangenheit in unserer 
Stadt. Allein über den sogenannten „Nori 
schen Krieger" ^ wir werden auf ihn dem 

Die Adriaausstellnnll in Ljubljana 

-7!'^ 

!̂!!!!!̂  ̂

die .iil Rahiileii urr üon^g'.'n »messe l'on 
der „Jadranska strai^a" und d.:: Mess'.:lei-
tung organisiert worden ist. ist derart um-
sangreick) und vollkemmen, saß die auL'.cindi-
schen Besucher voll deS L.zbes vb des ^.^sehe-
nen und des Arrangements sind. Wi'd?rh5lt 
ivurde der Wunsch au^nprtxhen. dieielbe 

na:l) ^eitcrr.lu), ocr 
Deu.chland und Pc^len zu verlegeil. n« es 
sck>ade wäre, das erstklassige und selten? Ma­
terial schon nach Beendigung der Ausstellung 
die am 16. d. ihre Psorten schließt, den Be­
sitzern wieder zuzustellen. 

Der ausgezeichnete Luft­
spielschlager „Aewe «»Eft »«r Kete" mit 
Ad5lf Wohlbrück, Lian« Haid, R. A. Ro­
berts, Hilde Hildebrand und Theo Lingen. 
In Borbereitung der grüßt« Ufa-Schlager 

Iwwa-Toskino. Bis Freitag, den 13. d. 
der herrliche Spitzenfilm „Maskerade" mtt 
Paula Wessely und Adolf Wohlbrück. A> 
Samstag der reizende Wienerfalm „Vor» 
ftadtoarietee" (Die Amsel von Lichtental) 
mit Luise Ullrich, Hans Moser und OSkar 
Sima. Ein Bolksstück mit viel Musik Witz 
und Temperament in der Regie des bekann­
ten Lustst>ielr«gisieurs Carl Boesse. 

nächst in einer gesonderten Arbeit ausführ­
lich zu sprechen kommen — gingen die Mei« 
nungen der Gäste auseinander und traten 
mitunter in heftigen Gegensatz. Einige be­
haupteten, diese Statue stamme nicht aus 
Römerszeiten, sondern gehöre dem Ende deS 
Mittelalters an. Am Mittwoch vormittag be» 
suchten die Herren Archäologen das römische 
Kastell in LoSiöa bei Polzela, das während 
der KriegSzeit von Herrn Prof. Dr. Lorge? 
ausgegraben wurde. Nach einem gemeinsa« 
men Mittagßssen im Hotel „Europa" setzton 
die Altertumsforscher ihre Studienfahrt nach 
Ptuj fort. 

c. Vchwalbenabschied. Nun haben uns die 
lieben SommerMte mit wenigen Ausnah­
men verlassen. Schon am Sonntag konnte 
man wahrnehmen, daß sie ihre Reisevorbe« 
reitungen trafen. Einer der Hauptsammel­
punkte scheint das Gebiet des nordöstlichen 
Teiles der Stadt und die Gegend von Babno 
gewesen zu sein, wo man noch am Mcintag 
in den Morgenstunden ihr Schwärmen be« 
obachten konnte. Ihre Reise geht nach dem 
Süden, zum Teil dorthin, wo gerade die 
letzten Kl^iegsvo'bereitungen getroffen wer­
den. Sollte es wirklich zum Wciffengang 
zwischen Italien und Abessinien kommen, 
dann haben diese armen Tierchen nichts Gu­
tes zu erwarten und sie werden wieder froh 
sein, wenn sie heil zu uns zurückkehren kön» 
nen. Bis dorthin, zum Frühling, ist die Ze't 
a^r noch recht lang . . . 

c. Vom Sanntaler Hopfen. Der vielseitige 
Einkauf hält ständig an. Für bessere Quali^ 
täten werden von Dinar 2200 bis 2500 und 
für die unterschiedlichen Mittelsorten von Di­
nar 17t)() bis 2000 für 100 kg bezahlt. Da 
schon größere Mengen verkauft sind und da­
bei fast immer nur ausschließlich gutfa big-r 
Hopfen gekauft wurde, macht sich ein stärke^ 
res Vorrücken der Qualitäten merkbar, das 
heißt, es werden .Hopsen, welche no6) vor 
einer Woche als Gutmittel galten, nunmehr 
als Prima genommen. 

c. Vlutiger Uebersall. Anton Braöun aus 
Veternik bei Ko?ie und sein Freund issolar 
aus Podsreda k?aben in einem Gasthause den 
B-sst'erssobn Matthäus Braönn überfallen 
?'nd ihm ein Messer in den Rncken gestoßei^. 
Der Schwerverletzte wurde in das hiesige 
Krankenhaus gebracht. 

Freitag, lz. September. 
LjMjana, 12 Schallvlatten. ^>eit?. 

res. 18 Handharmonifa. 19 Nlichrich'c:^. 
1^.30 S'und<? der Nation. 20 U^'f'ertrog'ii'.g 
aus Zagreb. ^ «eogrod. 11 Funlorsf'ester. 
12 Schallplatten. 1Z.15 Volksli?d-r. Ipi stz^z-
19.15 Nachrichten. 19.^0 Stunde der Nation. 
20 Aus Zagreb. 22 Schallplatten — Wi?n. 
7.ZY Schallplatten 12 Funkor'ü'fte?. 
Söhallplat^en. 19.Z0 Blasmusik. ?0.2o L<-'o 
Slezak. 20.IO Sinfoniekozert — Beromiin-
fter, 19.15 Lustspiel. — Bratislava, 21 50 
Tcmz und Gesang. _ Brünn, 21.0^» Fnnk-
orche-ster. — D?utsch^andsender. ^9 '»lb'chied 
vom Sommer. 22.80 Nachtmusik.  ̂Droit, 
wich, S0 Promenadeion'ert. — Leipzig. 10 
Schöne Volk^uisik. Lsadon'Neg., 21.10 
Ein buntes Prr^cmrmm. — Mailand. 2<' l0 
LuiMpi«?. 22.10 Klavierkonzert. — Miinchen, 
19.05 EchKne Volksmllsrk. Prag, 20.15 
.Hulw Wolsf und Rlckiard Strauß. 20.'!5 Hör­
spiel. — Rom. 20.40 Muisik aus und über 
Spanien. — Gtuttaart. l9.4v An''d't<'i' m't 
lnrd um Mnsik. 22.30 .Heitere Abendmu^ik. — 
Tottlo«se. 21.45 Kabarett. 22.20 Operettcn-
musik. — Vorschau. 20.10 Leichte Musik. 
21.1ü Sin/omekonzer^ 
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Der Kanonmkvnig Äadmv? 
WM wieder d^wtm 

«rich ober Bl«ff b-< reichsten M«»«s Her 
Welt? 

D^r rcichstc Mnni^ der Welt, ^cr 
Kaiiviiciikönifl Vasil . Z n h a r o f s, 

Nlich einli' Londoner Mcldnn'^ 
benbsichtigl'n, sich trotz seiner «ü ^nh-
re lu'rl) eiiniml zn verheiraten. 

ist von Vnfil ,^ihtiroff jo vieK' Ueber' 
raschlint^eu <i<',vössnt, Vlist hi<' M'kdlttiq. von 
seiner bedorstef^nd^'n V<'rijcirntnnq nicht e»b^ 
ne nieiteres in s^?eich der ve^.-
wies<'n lnerden kann. Heutc »v<'i^ c» die 

W' lt, dieser eheninliqe arme gru-
chische .ffalifiilnnnsosin anS einem klcZnon 
T'orf in .^tl<'lnasien, der -seine ^'nufbahn. als 
Matler niit Meiselhaften. Speknl-atidneii' in 
'.»«thlm beqann, iu den letzten :k) Jahren die 
,^aden d<'r M'ltpolitjt zu (Gunsten seiner M-
stllnstsindttstri<' qelenkt hat. Mancher verani-
ivortliche Staaf?manit Europas"war !»abei 
sein blindes Werkzeilfl. -jclhqroff war tatsüch^ 
lich d<'r Weqebt'reiter und eiflentli^u' Ne^ 
flissenr des Weltkrieges. ' ' " 

Dieser .^anonenkönifl, der jrlzwiscficn Eng-
lxinder M'orden ist, jetzt aber zumeist'in vi' 
nein prachtvollen Schlos; an ber Mvierii 
wohnt, qilt nls der reichste Mann.der Welt. 
(5r U'nr schon iilier 5)0, als er sich n^rt der 
spanischen 5>erzoflin von Pillafranca.l«rhci-
ratete. Der (fhe entstainmen zwei Töchter, 
von denen dlx ölter? die Geniahliu «ineS 
Prin.^n von Bourbon, ttie ji>ng«re mit «iuem 
entjlischen Industrieumflnaten verheiratet ist. 
?<'!iie ^ran starb vor zu>ei ^ähr^u. Jetzt 
u.ill der Jährigi' die Witwe des PittS-
l'iirj^er .^tohlenkönins ^ o n l m a n, . elne 
sehr reiche Ämerikanerm, ehelichen. Unnrög-
l.ich ist bei diesein qelieininisvollen Mau» 
nicht'?, ninsoinehr, als er stets einen eigen-

)>it'iz aus grauen ausqci'ibt hat. ' 

Äii 

Unbetannttr Soldat mit TaLi. 

dein Cirablnal des uubekannten «ol-
t>ak('ii in Paris soll in den ucichsten Tagen 
eine alte .^trastdroschke, ein richliges Ta:'i^ 
nnstiestellt u'^'rdeu. Die (^ri'inde fiir i»iese 
mertivurdil^e Cru'eiterniig des Ehrenmals 
reichen bi? in die Tage der Marneschlacht 
^^lirilct. Dan,als liolte in <'!nen, entscheiden­
den Aiijsenblilt d-er Perteiditier der franzüsi-
s^1)en .>)anptstadl, (^'neral ' a^l l ie u i, 

C^i'genstvs; aus. Er nnirde nur dadurch 
in(>sllich, dlisz eine ganze Division motori­
siert nnd in die Bruchstelle zwischen der ?. 

Wo» geht im Jtodtahrer̂  
Anterverdand vor? 

ixute langte aus Zagreb die te^graphische 
K'ik!eilung ein, daft die bisherige Leitung 
d«'s Mariborer .Siadsahrer-Unterverbandes 
thror Funktionen eiUhoben nild der Obmann 
blanko M a rk oviL zum jrommissäl! 
eingesetzt.'uird..schoil l«i^gere Zeit Hcrls6>-
ten deil ^ Ausschußmitgliedern dieser 
höcli^teil Radsahreriustanz im Norden Tl0' 
M'iv.eiis. Uustiunnigleiten, joda^ der^ugrifs 
des P<'rbtindes gar nicht überraschend 
foinult. '-li'elleichk gelingt es nun endli<s,, ei« 
ne Plattform für eine zi<ll>.'wußte gemein-
sanle Aufbauarbeit fiir unseren Rndsahrsport 
zn finden 

Das Ziel d«s«r alljä>hrlichen interessanten 
il^einiveranftaltnug befindet sich in Sv. Mi« 
klavs., wo anck) im dortigen Gasthofe Wrns; 
die Preisverteilunlg vorgenommen werden 
lvird. Dos Rennen wird auch Heuer ans de'' 
Noute Maribor—Raöe-Hajdina—Äv. Mi' 
klavZ ausgetragen. 

Beginn in der Z.K'lHiie 
Die i^usjballmcisterschaft der 2. Klasse des 

^ueises Mavibor^ die zwar in Maribor kei« 
lieil Vertreter hat, nimmt nächsten Sonntag 
seinen Anfaug- Es gehen gleich ztvti Kämpfe 
in ^zene urid zwar tresfen in Murska-So« 
bota „M u r a" und „D r a v a" auseinan­
der^ Wöhrend: in Doltsga Lcndava die dorti-
gege „L e n d a..v a" mit dem ^akovccer 
„.G r a d j Ä n j k i" zum ersten Mal uw 
Punkte käinpfen wird. Nach der ?luslö^unz 
dtö^Sit! Panonijn gehört der L. .Masse auher 
den obigeu Klubs nur noch de? SK. Ptuj at^ 

«Sedmtnmnm der 
..Ebelweißler'' 

Im ehrenden Gedenken an ihre Ehren-
liritglied^r und ersten Aorkämpfer Moritz 
D a dt e u, Ritolans o r v a t und 
Andreas Ha l b w i d l veranstaltet der 
Radsahrerkllib „Edelun'iß IlX)0" Soiintag, 
den 15». d. sein traditionelles Gedenkrentien. 

und 't. deutschen Armee hineingeworfen wer­
den konnte. Der Abtrausport der Didiston 
aber erfolgte in siimtlichen Autodroschten von 
Paris, die für diesen Zweck zufaninienge-
trontnielt wurden. Zuur Audenken an diese 
militärische Autofahrt und zugleicks als eilr 
neues Sqnlbol für das „Wnn^r au der 
Marne" soli jetzt eines der alten beteilit^ten 
Talmis vor deni Ehrenmal aufgestellt »ver­
de«. 

: Ei« Gch»immftLdtetamPi Lj«»bljana 
Magenfurt gelangt Tonntag, den 15». d. in 
Ljubljana z»!N, Anstrag. 

Die Jungmannenmeifterschast lvird 
Tonutag, den 15. d. mii der B'gOgnuug 
„Rapid" gegen „/eleznikar" lveitergefiihvt. 
Das Spiel geht am „Rapid'^iSportPlatz vor 
sich. 

: „Svoboda" fchlietzt stch dem SGK. Ma-
ribor an? Da auch dle ueuerli6ien Bemü» 
Hungen der ehemaligen Fiinktionäre ^e? 
Z-ff. Svoboda um die lVründiing eines nenen 
Sportklubs erfolglos blieben, soll jetzt ««ine 
etwaige Fusion mit dem SELk. Maribor z"'' 
Diskikssion gestellt worden sein. 

: Der jugöslawische FußbaKmeifter BEK 
gastiert am 74., 15. und 17. d. iu der 
Schu^eiz. Die Beograder spiele» am Samstag 
uiid Sonntag in Zvrich mit Houng Fellows» 
Grashoppers komb. Am DienStag mifjt sich 
BS.E ltlit M Haßlingen. Dies wird der 
erste ?^aN sein, daß ein jugoslawischer ^lnb 
in der Schnxiz gastiert, ^ttr Sonntag war 
das Ligaqualifikationsspiel VSss—Skopljeev 
Sportklub anberaumt, doch wird dassellx' 
später ausgetragen. 

: Der Gkikl«b Celje hält Mittwoch, 
den 25». d. um L0 Uhr im Klnbsticherl in, 
li^asthaus „Zur grl'men Wiese" seine 5,. 
ordentliche Iahreshauptversannnlung mi' 
nachstehender Tagesordnung ab; Begrüstung 
durch den Obmann, Berichte der einzeliteii 
Fuuktiouare Statutenänderung, Neuwahlen 
und Allfälliges. Es ist unbedingt erfordei^ 
llch, t>ast jedes Mitglied erscheint und ist es 
nicht uur Recht, sondern auch Pflicht eines 
jedeu Eiuzelnen, bei dieser Gelegenheit seine 
Wlinsche zu Sutern, Anregungeu zu geben 
und dadurch positive Aufbauarbeit zu leisten. 

: Bon der USA-Tennlsmeisterschaft. Di«? 
Ergebnisse der letzten Spiele waren: D a-^ 
Nl e n : Jacob ilegen King (!:4, <j:4; Palsrch 
Fabyan gegen Stammer 9:7, 7:5. Äe be:-^ 

den Siegeriilnen bestreiten die Schlnßrundi.'. 
— .Herren: Wood gegen Mangin 
6:1, V:I, tt:2. Wood, dann Allison und 
PerrU, sowie die Tieger aus dem Match 
Bndge'Grant sind siir daS Semifinale qnali« 
flziert. 

: Hecht Tennismeister von Ungarn. Di 
Teilnismeiste schasten von Ungarn wnrden 
bis auf das Damendoppel beendet. In der 
Schlußrunde des.^erreneinzel siegte H e ch t 
gegen G a b r o w i l S K:.?. <!:4, 7:5i. Dcr 
Prager hatte das Spiel jederzeit in der 
.'^^and, trotzdem ihn, der heftige Wind 'chein' 
bar niehr Schwierigkeiten bereitete als seinen' 
Gegner. Zn einen» iveiteren Erfolg kani 

cl' t nlit Eejnar im .^Herrendoppel, da? 
er gegen Dallos-Dallos 7:5>, s>:7 gewainl. 

: Die niichfte Ligarunde, ^n der nächsten 
^^'garnnde findet an» lominenden 5onn>nsi 
nnr ein Spiel statt, ^n ^-t^'ograd in'sien sicli 
VASitt nnd Ingoslavija. 

: Leichtathletik Liinderlttmpse. In Sto k« 
holn! schlugen S6)wedetts Leichlathl^ten Un­
garn mit t)4:7^ nnd Norn^ogen nlit 1l^7.l><i 
Puukteu. Ungarn behielt gegeu Norwegen 
mit 7!i:W Puukten die Oberlmnd. In Vns"! 
siegten die Schtveizer gegen Belgien nii» 
89:5)5» Punkten. 

: Sin Unentschieden gegen Aegypten. Bei 
künstlicher Beleuchtung trat Dienstag abendc 
in Zagreb daS ägtiptische Fusjballteam gcgeli 
„Gradjauski" zu einem Match au, das "ii^ 
uneutschiodenes Ergebnis von 1:1 brachte. 
Die Aegypter boten nnr eine nm^ige Lei 
stung. 

: Bei d«n UTA Tennismeisterschaften sie.i 
ten Mangin gegen Menzel tt : 1, l) : 7, 
s! : 2, Allisou ges Nako l, : 0, 7 : 5, 
Wood gegeß Diäri.iid i» : N : 4 : li 
si : 1 und Vltdge l^'gen Van R»in 8 : l'. 
l» : 1, 8 : ti. 

Abfahrt der Schwiegermutter. Die Schn>!e' 
g 'ntter auf dem Bahnsteig: .verijesi, der 
Zug geht los... Der Schwiegersohn: Wir 
ux'rden ihn halt erschreckt haben. 

Nicht der Redewert! Richter: Ihr Megue. 
ist bei der Oln feige gleich umgefallen! An 
geklagter.. Das schon, »r ist aber an« dritieu 
Tag selbst wieder aufgestanden. 

Der kleine Porzellankeuner. <iänsch li 
(Sohn eines Porzcllanliäudli'r'.')- „T.iu'e, 
lvv bist du gebormV" — M.s'.eii. 
HiinSchen." — „.'i>ast dn an.h .Zchw'r 
tcr auf der Rlickseüe?" 

«»««» 

Der SpeisesM, wo Mr. Rickett feine Oelsteschäfte machte / 
„Handeln Sie mit Bergwerke«, Kaffee oder Häuten?" / 

Menschen a«s vier Erdteilen gaben sich ein Stelldichein 
Bisher hat man Addi.v Abel»«, moist niir 

u!s X>nnptstad! des abessinijch.'ll ^taiserrei-
che<' uiid als inaleristtien Platz eilt<'r n'ch 
vielfach urtninlil, l>alisenden und sich belve-
gcntx'n, dnnke!liüntigen Menjchl)eit kenm-n 
gelernt. In d<in erschieneueu franzö>si^ 
schen Reiseux'rke „Durch das R.':ch Meue-
ilts" von Jean d'Eonl<' findet si.-!) u. .i. aber 
aufi) eine eindrucksvolle -Schilderung beS in-
teriialionalen Miiiigels von (^srt>ä»tslruten 
nnd Al»<'ntettrern, die schon dama^^ von ''en 
nner^schlosseiien Reichtliimern der a>)eisiuii?y>.'ii 
Berg'.' angelockt ivnideu. Man erliält so et-
nen Begriff vml dem .Hintergru'ld.'. auf ?enr 
da<i seltsaine '^i<^roloulngesclM de? Mister 
R l ck e t l, das ioelien ^^u ^iner g^'fährlicheu 
'^Leltsensatioii iverden kmlnto^. il^'rhaupt 
ini^glich war. . . / 

k îlfchen » î «fti SyMnantn: 

„Wir haben", so erzählt Jean 4'ESme, 
,.lm ^'anfe uuierer PilgerfqHrten durch die 
,?nn^e M«!! ziemlich viel.„Grau'' Hopels" 
fennen gelerut. aber dieses „.'^)otel Impe-, 
ri^^l" in Addio Abel»a ist. unbestreitbar ei­
nes der wunderbarsten. Aln Misanlsieu nn-d 
nmlerischsten geht es da ivähr ud der Mehl 
zeiten zn^ zimschen 12 nt^d/? Uhr mittags 
und 7 nnd Uhr abends. Da eiltfaltot sich 
»»in n>ahrl)af ki^stlick^s l>abylonil.'ht's Schau­
spiel, An kleinen Tischi'N sitze,»d, zu det.en 
ar<ibrsche odt'r abinsinisrhe Bot).' die l^rich« 
!e Nlit sranzi.'silcl>en Namen herbeitragen, kne 
i»^>n einem griechischen ''loch ^.ergestellt sind, 
finden ivir ?lrniemer. Griechen, Aegupter, 
Rllssen und Abessinier in einem nlient'i'^irl-
bavev dtt Mchttt Utch S^-

ck)eu. Ulkser Tisch ist gauz französisch. l>tc. 
geul'iber haben sich zn»ei Aineelltuur, ein 
Engländer und ein Bulgare zusaminenge-
fundvn. MvaS weiter traktieren drei Bel­
gier einige Italiener unter grossen, Aitf-
uaird von Ehianti und Mi Hpuinante. Ei' 
ne l^esellsHaft junger Oester reicher. di<' «ine 
jS/^lIdtetKreile > machen, tauen l'evächti^ «n 
einen, airderen Tische. 

Durch die geöffneten Diiren hk»r: iltati, 
während Kaffee und Litörc herumgcreicht 
werden, Zigarren- und Zigarettenrauclilinol' 
len wirbeln, das »klirren der Villar^kli^elu. 
Und ilberall daKioischen nus dem Potpourri 
der internationalen Unterhaltungen die 
Worte „oui", „yes". „fi". Und dailn, mtt 
tirmn Male, be^nmt dieser an sicl) venllich 
banale mtd Mmmerlichc Me^c^nnii'hntasch 
einen seltsam geheimnisvollen Anstri y. Was 
ist das mich für ein seltsmnes Stichv»ort, das 
alle diese Leute hier aus sämtlichen v:<?r 
Weltgegcnden hergezogen hrrt? VaS für 
dunÄe Pläne verfÄlgm sie mit seliinni Primi, 
tiven Syinpaihien auf ihrer Infld imch dem 
«^l^isck? 

iieetOilt, 

Aese kloSmopolitifche O-oselvschaift liegt auf 
der Äuer nach d« unermeßlichen Beute, 
die das abefsiniskhe Land mit seinen uner-
schlossenen Neichtlimern bringe,» kann. Man 
spricht von (^schäfteil, in« twn l^escliäften, 
i'on .^oilzessionen, Bergluerken, Pflnuznn-
gen. immer dasselbe. Die Namen sänitllcher, 
ainl) der entferntesten Provinzen de? 
nn'-reicht's schwirre:, durchc!nand"r. „Arnfs'. 
')iaiwga, »iaifa, Tigre^ ^ 

— aber auch die der Berge, der Flüsse, dcr 
Hl>chebelte, der Wliistc, der TAler und Wiil-
der. Und alle scheinen siir diese ^'»uie eine 
!batalr>gnumln«r zu berichteu, je nach ^hreil 
verschiedeneu inisustriellen, be'gio.'rliiil)eu. 
Handels- oder laitd'wirt^chaftli-.chen Aus^u. 
tungSmi^lichkeiteu. 

Unser Tisch, der sich für diese Wirlschafts. 
geographie nicht sehr zu interess.reu s-chteu, 
erregt eHchtlich Unbehagen und Unruhe' uu» 
ter der übrigei, Gesell-schaft. Mißtrauisch 
lvird iiberlegt, iver wohl diese t^rcuiden seiu 
mijgen, die so gar nicht lwn A^'lf?n nnd 
Berkknfen, von Mtien, Gri'lnderabstch'en, 
Preisen und Ertragslvahrscheiulichke ten, 
j^nzessionen u,ld Reservefotids spn'cl»en, 
Dinge, die doch ,mch der hie» geltenden 
Auffassung der eiuzige (^dauken^ nird Le-
benSiitHalt von Europäern iu Abess'uien sein 
können. Die Unruhe verdichtet sich i« ei,.enl 
lvn uns schon seit Tagen als kie^,b<:cht>len 
„Stamntga-st" diöscr seltsalinen BArs'^.'. Ez ist 
eilt dicker, kurzbeiniger Grieche, der niir ent. 
gegenlvatisckielt und stch vorstellt: „Zakipo. 
.i«tl'os .^tonstantinos, Bergwerksdiretlor 
von . . ." Wir taulsichen einig? der kindischen 
i'rblichen .(>öflilhkeitsphrasen aus Daun 
klopft der Dicke mit einer gemachten l^Ucich-
giUtigkeit in der Stinrme,^die >vn seinem 
scharfen Raubv-ogelblick aber Lügen gestraft 
wird, auf den Busch und wartet mit unver­
hohlener Spanmlng, was hemuSkommt. 

«in W»m>er fragt mich ans. 

„Sie sitld M Ihrem Bergtrügen l)ier, ni in 
Herr?" 

„Jawohl.-
Er läht sich dunl) die Wrze meiner Ant­

wort nicht cuis der k^ssnng bringen. Offe,.-
bar ist er au^rordentlich inter<'ss!?rt. 

„Also Studienreise,!, nicht :vahri'^^ fragt 
er mit verführerisls^ein Läck^ln. 

„Welln man es so nennen will . . ." 
„Ja, natürlich, ich verstehe^ l;ab<n 

Interesse an Abessini<'n." 
ainnsiere nlich. n>as alles 'n seiner 

Aussprache deg Mrtes ^Intercjje" lie^!. 

gebe HKslich zu: 
„Sehr sogar." 
Mein Mann denkt aiisjostrengt ein.« 

Augeublick imch. it>öhrend er jen, '^^«.ichlen 
hin- und hcrwiegt. 

„Ic,. ja, natürlich, ein sehr reiches Land 
dicsl^s Abessiltien, nugelieuer l^'ich. viele 
scki^iste zu machen, sehr viele." 

Da ich ,tttn aller stu,n,u bleibe. e,!!ichliU!l 
er sich endlich mit d<'r direkten I^rag.'^ an 
der er schon lanA' ivnrgl, l?^'ral,.'.n!.'!iiinen. 

„(^s sind .^miseegeschafte, oder !>ii> eo t'i" 
5'»äutc?" 

„Mder das eine noch >as andere.'' 
Dtts fette v^esicht de.? .^loinerenlels luivd 

direkt tomisch. DaS Miji.'anen läs'.t ihi, die 
Angcn ^^usanttuenkneifen. .'.'ob"i dr'.'llige 
teu i'iber die Backen bis ^.ni,, l<lttsen. 
Man liest förmlich ans ieilleii, ei» 
(Mimisch von Angst nnd ^^lerger. allerl'ilni) 
sich widersprechende t^esi',!i!., i,eg-'ni',l'er d'e-
leiu seltsalnen ^lonlurrent",» der — vxr 
kann es wissen — woniös.lich üäili'i.i geni'g 
ist, dein guten ^'jakopopulos. Benteitnä 
zu entreisien. 

„Also doch Bergmerle, nicht inayr? Sa^ 
gen Sie doch, es sind Bergnvrle? . . 

I6) sehe ihn noch einen Angenlilic! von 
oben bis untell an, ainnsiert ül^.'r 'eine '?lngl> 
und über das drollige l^U'imassieren ilines 
fetten Anllipes. Cr kann nnr ,loch m eder^ 
holen: 

„Also doch Bergwerke, nicht ilzahr^ dock» 
^'ergiverke . . 

Schliesjlich benchigc ich ihn: 
„Nein, mein Herr, wed<'r ^kaffee nocl> 

(^äute, noch Berg-n>crfe. Ueberhaupt keine 
(V^esliäste. Wir sind einfach hierhergek.'i. .neil, 
unl das Lalrd kennen zn lerilen und un, zli 
jagen." 

Dieser Ausschnitt aus der iuteruatii'-'nlen 
Schlek>emt,nosP>s)äre in Addis Abeba. i l' m 
den leßten Iahren sich kaum veriinder: Hut, 
sondern nxthrscheinlich nur mnfangr./her 
und i,ltensi^>er gewoi'di'n ist. kann wi? g 'agt. 
als »rahrer >>inlergrund an-li sür die Rie/tt' 
Ztzekillption augejehen iver^'n. 



^reitasi, den 18. September l93.' Mrwover Nmmne? ?y? 

MitttieuropSWe 
Verkhrsorganisation 

Vktrikbswirtschasiliche Kritik am Verkehrswesen der Na l-
folgrstaalen / Zusammenarbeit von (5i,eiibat>n nnv Auto / 

Glilnvtiche Revision der Tarispoliiik 
Im Rahmen der Interncitionalen Hcch« 

schulkursc der Hochichulc für W^i^handcl in 
W i e n  s p r a c h  P r o f .  D r .  L e o p o l d  M a y e r  
dieser Tege i'lber ak uelle (^rn^ezi der 
europt'ii'chen VcrlehrSorgcinlsaliot?. Der Vor 
tragende unterzog d'.c bcsteh?n!>e Verkehrs» 
organisation in Mitte'.europa, insbl^sonder« 
auf dein (^-ebiete ^er Nachfils^estaalen, des 
Dliutschen Reiches und der ^chiuciz einer 
betriebswirtschaftlichen Äriti! nwbci' er vrn 
der Anschauung auSzing, das; j^dem Vefi^r-
dornng«zwelgs diejenigen Aufgaben z-'zu-
weisen seicn, die er im l^nteriiis«^ der Gesamt' 
Wirtschaft am besten zu leisten vermag. Di« 
gegenwärlige nutteleurePäische B!.'r!el)r''or-
ganisatie.n entspricht den vor.'nvähnten An­
forderungen nur zum Teil, da öetr'ebs^virt' 
16>aftlichi! un> volkÄN'.irtsch'^ftli^V' Einilüssc. 
die technisch? Entwicklung un^ politisch? 
Rücksich en der Erreichung des erforderlichen 
Al<!ichgemichtSzustandcs immer wicd^'r ent­
gegenwirken. 'hieraus ergibt sich ?ine ^ulle 
von Vrrblemen. dcren praktische ?ös ing 'M 
.s'iinblick^!: auf dic weitgchenden ?^eislechtun-
gen der Verkebrcwirt.srs'aft fiir asl>.' Kreise 
von großer Wichtigkeit ist. 

Der Vor ragende ging sodann aui ^:e 
michtigsteu. die ein^^'^ln-k'n Verkehrs'.w!.'i^^e be­
treffenden aktuellen ?^ragen ein nnd kam 
bei u. a. auf folgende Probleme zu sprechen. 

Die Berkehrsteilung zwischen Eisenbahn unk 
Ärafdira^eu und die in den mitteleuropai­
schen Staaten getvoffcnen R«geluNtx»n; dic 
Unwir schaftlichkeit des Eisenbahn.'^tnebeS 
sowie die Mögli5ikeit znr Berringerunl,^ bj.i;. 
völligen Beseitigung derselben (namentlich 
durch Verbesserung der Betriebsführun.', 
durch Entlastung der Erfolgsrechnung im 
Wege der Aus.sc^idung solcher Aufwendung 
gen, die der Eisenbahnbetrieb unter den rb-
waltenden und zum großen Teile nicht mehr 
lvani^elbaren Verhältnisse nicht lvcit^^rhin zu 
tragen verinag und Abwälzung dec^Iber. auf 
die Allgemeinheit, durch R'eorgan'.sation ides 
Eisenbahntariflwef'Zns usw.); die Probleme 
des Kraftwal'enverkehrs un^ des Ztraszcn» 
Wesens^ die Wettbewerbslage in dec mit e!» 
europäischen Binnenschiffahrt, und zwar auf 
der Donau einerseits und den d'.'tttsch?a 
Wasserstraßen andererseits; weiter das See« 
hafonproblcm Trieft—^.^amburg und Den-
'ig—Kbingen. 
. Die Ausführungen er>gaben, das^ nur durch 
straffe, betriebswirtsckvaf liche Organisation 
fmvie durch ständige binnen- und zwischen­
staatliche Zusammenarbeit der einzelnen 
Verkehrsunternehmungeu und Verkchr^z^'ci' 
ge eine allseits befric'di'^en''e VcckehrSorgani-
sation gebracht weil>cn kann. 

Der KautfchukmaM 
Die Preisentwicklung in Kautschuk mutet 

in der lehtsn Zeit ein wenig mysteriijs an. 
Während die Automobilproduktion sich !n 
der ganzen Welt in'sti'lrmischem Teinpo hob, 
hat der Kautschukpreis sich seit Jahresbe­
ginn uin 12 Prozent abgeschwächt. ^Und dies 
gerade währ'nd eines lebhaften Galopps 
der meisten Rohstoffe, in erster Linie der 
Metallpreise. Hiebei werden von informier» 
ten Kreiselt weitere, allerdings bescheidene 
Rückgänge vorausgesagt. Bon dieser Seite 
wird ins Treffen geführt dast sick) die Kaut-
schukrestriktion und die Beschränkung der 
Aut^nhrauoten infolge des groften Uinfan-
ges der Erzengnng durch Eingeborene trotz 
aller Kontrollinasznahmen in der Prax's 
nicht voll verwirklichen lasse. Aus diesem 
Grutvde seien d'e Vorräte von 7(X>.()lX) Ton­
nen das ist ungefähr der Weltverbrauch von 
1l) Monaten, übertuäkig doch. Und so lange 
dieser enorme Reserveblock in beängstigen­
der .^i^he weiterbestehen bleiben muj^, sei an 
eine Preisgesundung nicht zn denken. 

Von optinl'stischer gesinnten Firmen wird 
l^inst^gen behauptet, dal^ der Weltkonsum in^t 

Tonnen pro Monat zu niedrig ver-
ansch!a-it sei und daß er derzeit 77.0lX) Ton­
nen betragen dürste. Erhi^ht sich die Nach­
frage monatlich uln 70l)f> Tounen und wer­
den die Ausfuhrquoten nur inaßig gesenkt 
so könne sich innerhalb relativ kurzer ^^e't 
der Vorratsbestand uni Tonnen 
senken nnd dann enn^^gliche die Marktlalie 
sofort ein leichtes .^hinaufgehen der Preise. 
Jedenfalls beweisen dir- Unebenheiten ailf 
dem K'autschukmarkt, das^ der Aufs6iwung 
der Au'omobilindustrie lii>)her noch nicht 
hingereicht hat, um einen der wichtigsten 
N'ihstosfmärkte zu sanieren. 

Der Vress'pseqel 
In dv'r abgelaufenen Woche waren Agrar' 

stoffe die Günstlinae der .ffonjunktur, und 
zwar lediglich auf .^oinbinatiottett hinsichtlich 
der Ernteschäintng. Weizeu stieg in Ehicago 
um Prozeitt und Fett uu, Z Prozeut; 
anch .Kaffee koitnte sich in Newtiork nnl l-li 
Prozent von sein<'tn Tiesstand erholen, .^"liti-
gegen e'scl'eint die .^nsfebewegnng in Me-
tallett vorlänsig ansgedrosselt zn sein, die 
dnrchans rückläufig n'nren. weitn anch nur 
«Itter 1 Prvzettt. Bloß ,^inl er,näßigte sich 
infol"<' Gernrsiten über neue Kartellschwie-
rigkeiten unt 2 Prozent. Dic großen Rü-

stunasbesteNungen sll^inen teilweise in den 
Preisen eskomptie t zu sein, wenngleich sich 
die Vorräte erheblich reduziert haben. 

Ausgesprochen schwach lag Kautschuk mit 
elnem Preisrüc?gattg von I.5 Prozent aus 
den sattsam bekannten Gründen wegen 
Ueberschätzung des Westbedarfes nnd wegen 
Neufeststellitng der Nestriktivnsc^,toten. In 
Vautnwosle ergab sich so gut wie gar keine 
Verändernug. 

X Martborer Heu. und «troymaNt vom 
l l .  d .  Z u g e f i l h r t  w u r d e n  8  W a g e n  4  
Wagen Grulnnlet und 2 Wagen iüee. Heu 
wurde zu Gruntmet zu und 
Klee zu 50—5^2 Dinar pro Meierzentner ge­
handelt. 

X Neuerliche DiSfonterl̂ hung in Ita­
lien. Die Vanl von Italien hat den Diskont 
zinsfuß der vor einem Monat von auf 

erhöht worden war, jetzt auf fest­
gesetzt. 

X Die Baumeister« und Elektrotechn»?er» 
Prüfungen nvrden von der Prüfungskom­
mission der Banat'Z^orwaltung im Dl'ob^r-
bezw. Novemlx'r abschalten. Die Gesuch? ntn 
Zttlassung sinld bis 1. Okteber an die Ba^ 
tlatsverwaltnitg. Abteilung für >>^ndcl nnd 
Jitdustrie. zu richten. 

X Der Hopfenl̂ ndel ist im Zanntal über 
aits Iebl)aft gewo^rden. M'ttlere Qualität 
wird zu.23 bis 2 t Dinar pro ??'lo gel^an« 
delt. Die Wareneigner vexiialten sich reser­
viert uttd l^alten tnit dein erftUasjig^n Äcp-
sett znriick, da sie mit einer bild!gen Preis-
besjerung re^inen. Nur verein-el' ist jetz vor 
zügliche Qualität zu 27 Dinar v'^er v.och bil' 
liger erl)ältlich. 

X Die Priifung von Hühnereiern bei der 
Einful»r nach DeutschlaiU». Aus Berlin wir^ 
berichtet: ^'^u Reichsgesetzblatt ist eine Ver­
ordnung über die Prüfung von .Htthi^erei-
ern bei der Einfuhr veröffentlicht, die am 
1ü. September in Kraft tritt. Danach haben 
die Zollstttleit l>ei der Abfertigung von ro­
hen Hühnereiern zum freien Verkehr des 
ZoNinlandes ttnter Vorlage von Uebernah-
moscheinen zu Prüfen, ob es fiä) bei den zur 
Abfertigllng gestellten Eiern uin solche der 
iit dem Uc^bernahmeschein angegebenen Art 
entsprecheitd den dttrch die Gesetzesbestim-
mnngen festgelegteit .Handelsklassen handelt. 
Der Re'chstmhrstand hat, solveit erforderlich, 
Zachverständige für die Prüfung der Eier 

zu bestellen. Für die Untersuchung ist eim 
Gebühr zu entrichten die für jede ganze Ki­
ste (1440 Stück) der zur Untersuchung gestell­
ten Sendung o.W RM, für jede halbe Kiste 
(720 Stück) der zur Untersuchung gestellten 
Sendungen 0.05 NM, jedoch tnindestens 1 
RM für scde Setldnng beträgt. Den Sach­
verständigen ist vom Reiche siir ihre Tätig­
keit eine Entschädigung in der gleichen 
zu gewähren. Dic Zollstellen haben die Ge­
bühr und die Entschädigung fchzusetzen, zu 
erheben und dic Entschädigung an die Sach­
verständigen auszuzahlen. 

X Der Hopfenertrag Deutsthiand« be­
läuft sich Heuer auf rund 200.000 Zentner 
zu 50 kg, was einer Steigerung von 50^/« 
gegenüber dem Vorjahr entspricht. Der hei« 
mischc B-darf, der etwa 180.0<X> Zentner 
beträgt wird somit vollkommen gedeckt sein, 
was im Borjahr nicht der Fall war. 

X AonjunlturoptimiSmus in Amerika. 
In ihrem Septemberbericht stellt die New« 
tiorker National City Bant fest, daß die 
Wirtschaftslage weiter ermutigend aussehe. 
Alle Märkte beweisen gesteigertes Vertrauen 
auf die Herbstkoniunktur. Die Umsatz^iffern 
des Einzelhandels liegen beständig über de­
nen d!:s letzten Jahres. Im Großhandel ha­
ben die Borauskäufe den größten Umfang 
seit den letzten fünf oder sechs Jahren (ab­
gesehen von der spekulativen Bewegung 
1WZ) erreicht Die Preise der Ver-
brauchsgüter siltd gestiegen darunter die 
Preise einer Anzahl von landwirtschaftli­
chen Produkten und M'tallen außer Eifen. 
In Jndustrieprodukten ist die Preisbildung 
stet'g bis fest. Werterhöhungen auf den Bör­
sen und der belebende Einfluß, der von ih­
nen ausgeht, werden als Beweis dafür auf^ 
gefaßt, daß die leichte Geldlage die Wirt­
schaft mehr und mehr beeinflußt, indem sie 
die Kapitalmärkte belebt und eine Zunah­
me der Kapitalatllag?n filr d'e nächste Zeit 
wahrscheinlich macht. Tie Bautätigleit ist 
sehr lebhaft. 

X Einsuhrbeschriinrnngen in Albanien. 
Eine Verordnung setzt für die Zeit bis zum 
Zl. Dezember 1935 die Einfnhr von Ze-
tnent nach Albanien auf 25-/o d 'r im gleichen 
Zeitraum des Jahres 1034 eingeführten 
Meng<^ l^rab.' Die Einfuhr von dümtem 
Papier im Gewicht von 60 Gramm und da­
runter sc Ouadrattneter wird auf die im 
gleichen Zei^rautn des Vorjahres eingeführ­
te Metige begrenzt. Einfuhrbewilligungen 
für die genannten Waren tverden nur lol-
6)en Firmen erteilt die entsprechende Be­
züge iln gleicheit Zeitraum des Vorjahres 
dokumentar'sch nachweisen. Gl ichze'tig wur 
den Einfuhrsverbote erlassen für Atttoino-
bile (au5gesck)Ioffen Autoomnibufse und Last 
wageil) si>ivie für fertigkonfektionil'rte Män-
tterkleider. 

X Bemühnngen um ein internationales 
Vutterkartell. Nach Meldungen der „Politi­
ken" werden gegenwärtig zwischen den drei 
größtetl Butter ervortierenden Staaten, näm 
lich Dänetnark, Australien und Neu''eelan?> 
Verhandlungen nvgen internationaler Re« 
gclnitg des Butterpreises utid des Absatzes 
gepflc^gen. Diese drei Länder deckten mit 
einem Export von .^95.000 Tonnen zwei 
Drittel d?s Welterports an Butter, welcher 
5!^5.000 Tonnen betrug. Dänemark als der 
größte Butterproduk^ionsstaat ist begreifli­
cherweise an einer Preisstabilisierung am 
meisten interefs-ert. 

X Große Schiffskäufe« Die Gefahr eines 
.'ltolonialkrieges in Afrika blieb nicht ohne 
Einfluß auf den Handel lmt Sä)iffen. Ita­
lien führt seine Transpr»rte bereits auf Schif 
fen durch, die schon demontiert waren. Ita­
lien hat auch in der letzten Zeit eitle größere 
Anzahl von Schiffen größtenteils hollan­
dische gekauft.Dic holländische Presse befaßt 
si6i init diesem Ausverkauf der.Handelsflot-
le. Der Dampfer „Patria" des Rotterdamer 
Lloyd wurde ttack, Rußland verkauft, der 
Damp'fer „Gelria" der Kom. .Holl. Lloyd 
nach Italien^ Die Presse zeigt sich durch die­
se T<l?iffSverkäufe besorgt da sie die Posi« 
tion der holländischen .^ndelsslotte gefähr­
den. Währettd in der Zeitperiode vvn 19.81 
bis 19!^5 die Welttonnage nur um zu­
rückging, weist die holländische Tonnage ei­

nen Rückgang von 16»/« aus. Einige hollän 
difche Schiffsgesellschaften heben beschlossen» 
alle ihre Schiffe zu verkaufen und es liegen 
deren noch eine ganze Reihe verkaufsbereit. 
Die holländifche Han^lSflotte ist heute 
schon kleiner als jene von Norwegen waS 
wirtschaftlich ungerechtfertigt erscheint. 

X z»a«s»wrtelien«s der tschechoflon«» 
tischen Gmken.Jndnstrie. Alle bisherigen 
Versuche zu einer freiwilligen Organisation 
der tschechoslowakischen Gurkjen-Konservie« 
runys-Jndustrie zu KonsolidationSzwecketl 
sind gescheitert. wird daran gearbeitet, 
diesen Industriezweig zwangsläufig zu kar­
tellieren, da sie bereits durch die Tätigkeit 
unseriöser Produzenten gefährdet erscheint. 

X Gold dt der Dona«. Aus Preßburg er­
fährt dte Iugo-Presiekorrefpondenz, daß sich 
Professor Stc>ces von der Pribramer Mon­
tanhochschule seit Jahren eingehend mit de>i 
Goldvorkommen im Flußsand der Dona« 
befaffe. Die Untersuchungen hatten ein der­
art günstiges Ergebnis, daß nun an d'e Ge­
winnung geschritten werden soll. Unter der 
Beteiligung namhafter Industrieller so auch 
des Karwiner Großindustriellen Larisch un^ 
des Glasindustriellen Riedl ist eine Gesell­
schaft m. b. H. „Aurea" in Gründung be« 
griffen, deren Anfangskapital drei Mill' 
nen Tfchechokronen betragen sl>ll. 

... 
b. „Das Königreich Jvgoflawien vei« 

ausgegeben in Verbindung mit dem Tnd-
Ostausschuß der dentscheif Akademie v!)n Dr 
Franz Thierfelder, .^art. 6 Mk.. g?'.i. 7.50 
Mk. Verla-g Robert Noske^ Le'pzig. ?aj 
grundlegende Werk über Iilstoflawien. E' 
berücksichtigt neben der Tatsache, 
flawien im Brennpunkt der euro>.ä:sch<'it 
Politik fteht. auch die, das^ es eiirer der be­
liebtesten Reifeländer ist. Es wurd? sorafäl» 
tig darauf Bedacht genommen, dem Süd» 
slawienreisenden hinter der gr^^ß?irligen 
Kulisf.? der Landschaft das Wesen des Land''? 
ttnd die Seele bes Volkes zu zeige,,. Es ist 
ein unen'behrliches Buch für die Ärb?tl veS 
Politikers, des Toziolog^n, Geographen m'd 
Publinsten, es ist ein aufschlnßr<!ich'S ^>7nd-
buch für den Südilawienreisend^'n tlnd >er 
notn'endiae Führer f^ir B'b!i"t1iek<'n, d vlc'» 
matifche Vertretungen, für L^'hren^c un^ 
studierende. 

b. „Der verlorene Klang". Eines Gcigen-
baners Glück und Not. Rotttan von ,'^olnn-
nes Martin Schupp. Leinen RM ^^.75. 
Mütrclien 191^4. Verlag Fr. Eber Nslg.. 
m. b. .H. Dieses Bnch bringt uns iit't d ch» 
terifcher Araft >das Erdenwall-en >tn^ -chiif» 
fen des l^eigenbauers Io«sePhus Fll'renus 
nahe. Der Ver^isfer gibt dem Leier n-'r dl> 
fem Bttch mehr als einen unter?>^is'a'!'^n 
Roman, er gestalte' mit großer 
Leben eines anderen Ki'nistlev?, 'n 
^b?ritalien g'eberenen G.'igei'tl?li:l''rs aon 
München, aus dessen berii!'''mt<'n a t 
..Itn Tal" tnattfsi erlesenes Inftruinent h''r^ 
vorging, er schild-ert die T'a'ik <'ines i nt-
ten in di<? 7abr?ks""7!',i'?' E''t'eeIiiN'i !>er 
Mnst gestellten und init ihr ringenden 
Künistlevdaseins. 

b. Der Trohe Brockhaus. Han^b.ich des 
Wissens in 20 Bänden. Vcrl.rg 
Leipzig. Der Große Br^'ckhaus ist abi ^fch'os^ 
sen. In bew.^g!er Zeit hat der Ver'ag d'.^se 
15. Aufliege seines „Kotrversati ins-Le-
begonnen. Daß er sie durck) Notjahre und 
Weltwirtschaftskrise hindurch plan:n>!s;'g -u 
Ende führen konnte, ist nicht zule!^u der 
Verdienst der Abnehmer. In rem leki'u'.-
satnön Ab'chnitt der Weltgeschichte, t'.en il'ir 
erleben, konnte der „Brockh.ius" .veniger 
denn je seine Aufgabe darin beschlnism 
sehen, das nur überzettlict>c Kuituv- und 
Bildunigsgut der Mensäiheit n.'^ch dc^m ncit-
esten Stand d-er Wissenschaft un^ ^er Praris 
zu verzeichnen, sondern er tnttßs? lel'enSnah 
bleiben und als unbestechliäier Chroitist sei­
ner Zeit auf dein Fuh^ solgend. Jeder Band 
spiegelt den jüngsten Stand der Dinge, so­
weit das technisch überhaupt tnöglich war 
Was sich fettdein im Staats-. Volks- und 
Wirtschaftsleben, im Auf und )lb d^r Ge­
schichte Europas und der übrigen Wel', in 
Forschung. Teclinik, .llsunst und Weltanscha»«-
ung ereignet hat, bringt der iür Herbst l9Zii 
vorgesehene Ergänzungsband, der nach Um­
fang und Ausstattung den Bänden des 
Hauptwerkes gleicht. Er bringt Ergätizun-
gen und neue Tatsachen aus .?llen Lebe>t>j-
und Wissensgebieten, .stein Bescher des 
„Großen Brockl)aus" wird auf den Ergän-» 



t'ariborer Zeitu»^^ Rumn^e? ArettlSK den ISN 

.^ungoluittd verzichten Il>oll<^n, der das Mnze 
'^i>erk lUls der Höhe der Zeit hält und 
gleich ilvrtl^olle Hilfsmitt<'l zur 
seiile? ittiK'ren Reichtums bringt. 

d, Deutschland» koloniale Forderungen. 
Pvn Paul Nohrbach. pianzleinen Mk. 
.'>.^. >>,u.sec,tische VcllaMttstalt. Hlinibur»^. 
Mil Paul Nohrk'flch nimmt i'iner der auer-
knnntwcn und ^'il>verl^ssiqst?n Tach-keliiicr 
in der Kolonialsniffc das Wc»?!. AuZ den 
qcot,vtiphischctt, wirtschaftlichon, klimatischen 
und bev^lterunflöp^litiichen '^ierchaitniss'.'« 
weis; »r scher,^uflend dcn Wert und die .)iot« 
nx'ndicTkeit d<'r .Kolonien als '.r»irtschattl'l.h«S 
.'»iescroelieliict ter europäischen MAchie nuf-
zn.zoij^n. Besonder? sei noch auf das 
pitcs hiuqewiei'en, in dem der Verfasser .i„s-
führlich und eingehend die Mö-^lichk^'it einer 
Vesiedlnlu^ Afrikas uutersucht. 5<!ine fle-
n<inen Kenntnisse l>e'was)len hiev Nohrbnch 
d^u'Dl', die l>cst<'s)<'nden ^lus-sichten zu s'bcr-
i.iiützcn. Viele praktische Beispiele, die cr 
nufnhvt, .zeigen, dns; lx'i sorgft^lt!>^er 
Vesi!^dlunji und Boivillschaftulu^ t»cr 
^»ieichtuln des Lcindes rentabel au?!;.'Nllst 

iverden kann, ^^ul Rrchrbach hat erst lU.'t3 
19li4 Afrika wieder bereist. Die Ein­

drücke, die er hiebei sammeln konnte^ ver-
liuirden init den Erfahrungen, die sr auf 
großen und langen R^sen vor dem Kriege 
gemacht hat, lassen ihn mit seltener Gründ-
lichfeit kin treffendes Bild .^ichnen. 

b. Das Lehrbuch des Ledent. Bon Martin 
Kojc. Binnen einigen Monaten ist bereits 
die zweite vermehrte Auflage mit einem be-
sonderen Vorwort von Univ. Prof. Dr. jkarl 
Ozvald, L^ubljana, erschienen. Der Berfas-
ser ein iin AuSlaud bestbekannter und 
schätzter Pfy6)olo^e, gibt genaue Anleitun' 
gen, wie man durch «tärtung des eigenen 
Willens und durch ein wunschhaftes WoNcn 
Krankheiten, Ilnstlilcksfälle, Mißerfolge Ar­
mut, Not und Verzweiflung aus seinem Le­
ben ausschalten kann. ES ist bezeichnend, 
dasi dt'r größte Teil der ersten Auflage ini 
Auslände abgesetzt wurde. Das Buch ist 
durch alle Buchhandlungen, oder direkt beim 
Verfasser Martin Li^ojc, Sredisee »b Dravi 
zu beziehen. 

Vermiete 8ekSne?i. ?eiiie8. srm 
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s>!>.'krei>. !^!isilx>r. Vetrilijskit 
ul. 4. ^Z7 

/^krik en «ro5i tuid ^c:»il 
ktllltiiit bei ^viro^ka 

Vetrinji^ia 7. 
KukussllZ. klein- nnci ^fs-dkür-
nis. 8<»viv dlilker i^insr 
lZ5 für 10^ kt! verkuuit i<me 
tii5!<it (Iru^liÄ, IV^eljska l c-
lepitt», ?N »Z. 94?y 
I Sckilikrlmmer <2 2 
I>!uetitkA8teii. Z Ksstsn. l 
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I^üt>Iiertv >Vod»un». ? ^tm-
nier. Kileke. Kkxleziimmor. sn 
kin«lvrlc)8t:5 I^Uepaar ein 
zvlne» livS8vrvn Norrn »u 
mieten. t^Leii. ^nkruseii unter 
»Z-Älnmervvtinuttii« .^r> cZie 
Vervv. V4l>l 

lZesedßltsIodii m<t 7immvr 
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/^ülil. Ammer iialie 
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l.«I»r»n»t»lt KovsL, j^af«oor. 
Krekova ul. 6. Keeinn der 
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unc! l)Lut8clikur»v am ?. Lep-
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ilsr »uivjirt5. k?ilu«krvt!)'INTen 
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bel S. Bodner 

stastl. geprüfte l^ä<l!^k<>icin. 
kexinnt lki. 8eptenii)er si-Z^po-
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Uute Kbeliiii 8Uciit !>tslle. — 
^llr. Verv. 

vuckkalter . Korrespondent, 
in iilov.. «erlx>kroat. u. «leut-
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tet »eino Dienst« i,slbt:1zi« 
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Verv. 94^4 
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Stopperin vird jxe^uekt. k'ro-
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ribor 9413 
Serviererin, nett und verlüL-
lieb, sucli Xnfiinjlerin vsr »o-
iort ire8ucbt. Xavsrna 

^ 
Kioderlrünisln 2u ^iibrizxem 
Kuben >xe8ucbt. KamniS!«» ce» 
8t2 .14. p»rt. S416 

Ht»ÄoI»»n. 15—l» Alt. 
mit deutscben 8pr.iekksant-
nk8en und «utom kenebmen 
wird AI einem Xind «esut^bl. 
^Venninsxer. /^leksanrlrov» ib. 
i. Stock, Xreevitiil. 9425 

^nsor xuter (-ntte un6 Vnter» l^erv 

<Uur» DHItrvvlf 
VVG?»« M. lU 

ist «m 12. Leptvmbor ^«torb«n !>:e e> 
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^i»r von 6vr ^ukl»«l»run^»ii»lle m k'okre-je 
»u» 

^^bor »m 12. 8«ptvml>er 1935. 

Die tivkirnuerviteNttrovi^ 

M/ 
vox 

l.ol.a sreix 

„^ch nu>chte die EbbinffhauÄ'chen '»it-
tien. die Zie niir damals beliehen ljaben. 
/^ttl.'itlaewinnen. Ich brauche sie notwenbig.^ 
— ,.5!e wt'illen .^wrn Wbinghans helfen 
?^rmlleiu ^ohannsen. Das ist schön qedachl. 
lu'l i:!; tnnn diese Aktien nnr gegen den 

>«ailfpreis ^;urslftgel,<'n." — „Ich will Ihnen 
e::.ei'. eindereil >tauflpreis nennen, .Herr 
n.".aldirektor. Kleinen in bar. Ich hatte ge-
s'l?fft, iveniqsteiio einen leil in diesen? Jahr 
liil.'ll'sen zu können, ^^eider war eS nicht 
i.'^'glich. Aber trohdem steht nnser (Geschäft 
uichj s6üccht. Ich habe die Bücher Nlitge-
bracht, ans denen Sie seh<'n werden, das es 
l<l^ns- und entwicklungsfähig ist .wenn es 
richtig gesiihrt wird. Ich möchte Ihnen ei?n? 
'^i sion unserer ?^irma mit Ilhrer Ba??? vor--
ic!)lage>l." 

Nichter ist i'il'errascht. „Leider kennen viele 
sich gute kleinere st^ich^ste sieli bei der 

s>eutigen Entwicklung nicht halten", fiihrt 
Wicbke fmt. „So liegt e'^ allerdings nicht ^k 
iln^. <v'lr könnten nns behaupten. ?lber wir 
wellen die Aktien dem eigentlichen Eigentii-
iner n'iedergeben. Darum beantragen wir 
diese ^nsion, die 5ie bei unserer Unterre-
".lng vor einem Jahre als im Nereich der 

Möglichkeit liegend erwähnten." Richter ner 
liest sich in die Bücher. Läf^t firk) voil Wiebke 
Ausstellungen und Zahlen vorlegen uird die 
(5rlnnternngen geben. Die überraschende 
Börsenhansse der letzten Wochen hat die 
^>.^age der ^irma gi'lTsstig beeinflußt. „I<si 
»nlß nntürliäi alles sehr sorgfältig prii^n, 
ehe ich mich M Ikhrem Borfchilag iwerhaupt 
ätkßern kann, ?^-räulein Iichonivfen." — 
..Selbst'vi^Mndlich .Herr (ilerreraldirektor. 
^r — die Zeit dirÄ^t so sehr. Sic wissen 

ja selbst, daß die Ebbinghaussche Familie 
die Sitzung auf unchsten Dienstag einberu­
fen f»at." 

„Sprechen Sie im Nalneu Ihrer Mitin­
haber, Fräulein Jvizannien?" kragte Gene­
raldirektor Richter interessiert. Wiebke zeig­
te eine von Mlmls Dietrich und Britta Jo-
hannseu unterzeichnete Erklärung, daß 
Wiebke in ihren Nmnen verhandeln und ab 
schließen kami. Denn auch Britta hat Wieb-
kes Plan sofort zugestinimt, als sie erfuhr 
>aß n'enn es gelingt, fiir sie in fester Form 
gesorgt iverden soll. „Die Gbbinghausschen 
Aktien n»ären also der Kaufpreis?" — „Ja. 
Daueben die lebenslängliche Anstellung mei­
nes Bruders als Direktor der Bank. Mit ei­
nen, ausreichenden, allmählich steigenden 
l^ehaU wie es für solchen Posten üblich ist. 
Mit einer l^winnbeteiligung, über deren 
.^^öhe wir uns verständigen müssen, von der 
Zeit an, in der er uneingeschränkt tätig seilt 
wnn. Und init einer ebenfalls lebenslängli­
chen Penffion, nvnn er durch sein Leiden 
doch verhindert sein sollte zu arbeiten, waS 
aber iricht auzunehnien ist." 

Richter uotiert sich Wiebkes Fordernnsl^n 
„Wäre noch etwas?" — „Eine lebenlängli­
che auMmmliche Rente für meine Stief-
ntutter Frau Britta Ioliannsen wäre die 
fernere Bedingungen. Dann: die Uebernah-
nre unserer sämtlichen Angestellten, respekti­
ve die Penfioniernng der älteren, die sie ver 
dient haben." „Sie verlangen nicht u^enig, 
Fräulein Iohannsen." — „Aber ich biete 
auch nicht wenig, .Herr l^eneraldirestor. Ein 
gutgehendes (Geschäft und die Verschmelzung 
mit einem Konk^urrenzunternehmen. Das ist 
viel." — „Auch der ZdaufpreiS ist hoch Fräu 
lein Iohanns^n." — „Nicht zu hoch, .Herr 
t^eneralÄirellor." — Er lächelt. be­
wundere Ihre.Klugheit und (^tschiedenheit. 
Ein»? vermisse ich bei Ihren Forderungen. 
Sie haben noch nichts für sich selbst ver­
langt." _ „Fitr mich verlange ich nicht?. 
Tätig sein werde ich natürlich nicht mehr, 
sobald unsere Firma iu Ihre .Hände über­

oo,1 «ir «it> v«r>ot,,oet«e»„ vdo »< "-f's-!» - Vrvol. «le, .l^> 
Vi»«ktO» Ai«ako — 

geht. Statt meiner wird mein Bruder h»>f-
fentlich noch im Lause dieses Jahres mit der 
Arbeit begiunen. Ich schlage mich schon ir­
gendwie durch. Irgendwer wird mich wohl 
braurl>en können." — „Daran zweifle ich 
nicht bei Ihren Fähigkeiten, Fräulein Jo» 
hannsen. Atso: Ich werde die Materie prü­
fen und ui4r alles reiflich überlegen." — 
„Und mir bald Bescheid geben"^ ^ttet sie 
dringend. „Mich hat l)eute schon eiinnal ein 
junges Mädchen in dieser Angelegenheit 
stürniisch bedrängt. Ja, Fräulein Iohann-
ien, ich iverde bald von nlir hören lassen. 
Selbst wenn ich die Nacht zur Hilfe nehmen 
milßte." Ein ivenig getrit-stet verläßt Wiebke 
das große Bankhaus. Alier es wird ein un­
ruhiger Abend und wieder eine schlaflose 
Nacht. 

Am nächsten Bormitwg kontmen einige 
Beauftragte Direktor Richters in das Io-
haunsensche Bankhaus um an Ort und Stel 
le sich zu informieren. Sie sitzen mit dem 
Prokuristen und deni Oberbuchhalter lan-ge 
zusammen. Wiebke wari^et nrit rasendem 
.HerMopfen in ihrem Zimmer. Am Nach­
mittag konrint Generaldirektor Richter selbst. 
„Also, Fräulein Iichannsen, ich bin im Prin 
zip bereit, Ihren Plan unserem AufsichtSrat 
zn übermitteln und zu empfehlen, weirn wir 
uns üHer die .^ibhe des Gehalts und der Reu 
te für Jahre Angehörige>t einigen." „Nur 
zu empsehlen .Herr stteneraldirc^tor", fragt 
Wiebke tief eirttäuscht. „.Wnnen wir beide 
das Weichälft nicht zum 1>lVschluß bringen?" 
^ „Leider min. Einen Eingriff v<m so gro. 
ßer Tragweite kann ich nicht selbständig vor 
nkchmen. Ich werde eine AufsichtsratGtzung 
ewbenifen und die Fusion anraten. Mehr 
kann ich beim besten Willen nicht tun." — 
„Mann wird diese Sitzung stattfinden k5n-
iwn," — „Das hsnigt davon ab, ob die maß-
gsbettden Herren alle sofort erreichbar sind. 
Auch in dieser Beziehung verspreche ich Ih­
nen, alles zu tini, »vas ich irgend kann." 

Ueber die Bedingungen werden sie sich 
eitrig. Wenn Wiebkes Plan gelingt, ist für 

Maus Dietrich zeitlebens gesorgt denn die 
Bank, in der ihre väterliche Firma dann 
aufgehen tvird, ist groß und fest fundiert. 
Dann wird auch Britta ihre lebenslängliche 
Äente erhalten, die ihr ein auskömmliches, 
gutes Dasein verbürgt. Sie könnte Paul 
Lindholni heiraten ohne von seinen Ein­
künften abhängig zu sein. Die Ungewißl?eii 
für Wiebke ist furchtbar. Mann kann in den 
nächsten Tagen nichts tun. Nur warten. 
Warten. Schließlich, am Freitag, läutet Di­
rektor Richter sie an. „Es >var nicht ganz 
einfach, Fräulein Johannsen. Aber nun ist 
die Aufsichtsratsitzung für Dienstag zehu 
Uhr festgesetzt worden." - „Das ist zu spät. 
Herr (Generaldirektor" sagt Wiebke entselU. 
„Am Dienstag findet ja säion die Sitzung 
der Familie Ebbinghaus statt, an der Sie 
auch teiinehnlen nüssen .wenn unsere Sache 
bis dahin nicht in Ordnung ist." — „Ich 
habe mich niit den Herreu ins Einverneh­
men gesetzt und ihnen gesagt, daß die Sit.uing 
auf den Nachmittag verschoben werden müß­
te, weil ich es nicht eher einrichten kiinnte. 
Ein späterer Ternun war leider nicht zn er­
reichen. Aber eS genügt ja auch für Sie 
Fräulein Johannsen. Denn der Auksichtsrat 
wird uieinen Antrag annehmen oder ableh­
nen, fich aber, wenn ich ihn detailliert vor­
bringe. keine Bedenkzeit mehr ausbedingen. 
Wenn unser Projekt angenonimen wird, tön 
nen Sie schon zur Sitzung gehen — statt 
meiner." — „Wenn eS angenommen wird" 
spricht Wiebke ihm nach. „Eine Ablehnung 
mag ich nicht ausdenken. Jedenfalls danke ich 
Ihnen von ganzem .Herzen, .Herr l^eneraldi-
direktor, für alles, waS Sie in meinem In­
teresse getan haben." 

Der Mann am anderen Ende der Leitung 
seufzt: „Ich tue es ja auch flir mich, Fräu­
lein Iohairnsen. Denn bei meines einzigen 
Kindes unbeugsamen Eigensinn weiß ich 
daß die Familienfufion — wie die geschä't-
li<!^n Dinge auch auslaufen mögen — ein­
mal nicht zu vermeiden sein wird." V > 

(Fortsetzung folgt.) 
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